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Silberner
Ksyl-Orda

Die Gelreidebauern des Syr-Darja-
Tals verslarken das Tempo der
Reiseinbringung, die sich in allen
reissaenden Ravons des Gebiefs ent-
faltet hat. Dic Kolchose namens Le-
min-und ,Tunkeris* des
Tschiili, die Sowchose ,Shantalap’
Jenbek", Madenijet" und ,
munism* haben schon die Halite

Rayons

Strom

des silbernen Korns auf Konto der
Verpflichtungen in die Speicher der
Heimat geschittet.

Beim Mahen und Dreschen, der
Vorarbeit und Transportierung von
beiten im Gebiet 1200 Kom-

600 Mahmaschinen, 1500
Kraftwagen, lausend Rohgulreini-
ger und Getreideverlader. Die Me-
chanisatoren erstreben wahrend der
Lenin-Arbeitswacht maximale Pro-
duklivitat eines jeden Aggregats.

Reis

bines,

Tschimkent

Auf den Reisfeldern der Wiiste
Ksylkum begann die wahlweise Ein-

bringung. Die erste. Mahd wurde
von den Mcehanisatoren der Neu-
landwirtschaiten ,WoBchod” uad

,&0 let Oktjabrja* ausgefuhrt. Der
Ernteertrag ist viel hoher, ais er in
den Jubilaumsverpilichtungen ge-
plant war. Der Abfeilung i1m Sow-
chos ,.WoBchod"”, dic von P. I. Kia
gel wird, steht bevor, nicht we-
niger a's 50 Zentner Rohreis von
jedem der 470 Hektar zu ernten

Die Vorbereitung der Reishauern zur
Ernte zeichnet sich durch besondere
Sorglalt aus. Die gesamte Technik
wurde rechtzeitig in Ordhung ge-
bracht. Den Mechanisatoren wur-
den noch im Sommer die Felder
zugewiesen. dic sie zu mahen ha-
ben. In die Kombine-Aggregale
wurden erstinalig Getreidebeiorderer
eingeschlossen, deren Arbeit nach
einheitlichen Satzen entlohnt wird
Es wirken auch Komplexbrigaden
zur Betreuung der Ernteteilnehmer.
Die Mechanisatoren wetteifern um
das Recht, mit Lenin-Ehrenurkun-
den gewirdigt zu werden.

HANOI. (TASS). Das
sche Volk, schreibt die Zeitung
+Nhan Dan” in einem politischen
Kommentar, fordert, wie dies in dem
Zehn-Punkte-Programm der Nationa-
len Befreiungsfront und der Proviso-

vietnamesi-

Den Aggressionskrieg
einstellen

wNhan Dan™ zum ,gegenseitigen Truppenabzug™

darf
dem inneren Problem der viefname-
sischen Streitkrafte Sudvietnam
werden, das zwischen
den vietnamesischen Seiten geregelf

Aggressionsiruppen nicht mit

in

verwechselt

wercen wird,

rischen Revolutioniren  Regieruna
der Republik Stidvictnam
wird, daB die USA ihren Aggressi-

on-krieg einstellen und ihre Truppen
voll:tindig und bedingungslos aus
Stidviefnam abziehen.

Die Forderung der USA ,d'e Trup-
pen i abzuziehen, he3f

Ohne
Verluste

Die Mechanisatoren des Gebiets
Kustanai haben die Spanne zwi-
schen dem Mahen und dem Dre-
schen der Halmiriichte betrachtlich
verringert. Es besteht die Moglich-
keit,5in den nachsten 10—12 Tagen
die Ernteeinbringung zu vollenden
Die meisten Sowchose der zentralen
und .ndrdlichen Rayons haben das

Malen der Halmfriichfe abgeschlos-

sen. Alle Kombines wurden nun auf
den Drusch umgeschaltet. Hochpro-
duktiv wird der Weizenim Sowchos

wSilantjewski gedroschen. Hier
dieser Arbeit 82 Kombines
gt Die Tagesleistung
Aggregats betragt im Durch-
20 Heklar — aber andert-

1
filrenden Mechanisatoren
Alexander - Fritz, -Andrej Iwanow,
v und_Jakob_Rube

Nikolai Piw
eschen am Tag je 25—30 Hektar

(KasTAG)

Vikfor Steinpreis arbeitet schon 14

Jahre * als Traktorist im Sowchos
ywKommunar'', Rayon Ossakarowka, Geblet Karaganda. Zur Zeit ist er mit
seinem michtigen Trakior ,K-700” bei den Erntearbeilen . cingesetzl.
25—30 Hektar — das ist seine Tagesleistung Y g

Foto: W. Lunjakin

Getreide fiir

Lastkraffwagen mit sorgfallig zu-
gedeckten Kasten rollen aui den
Feldwegen. Sie eilen zur Tenne, die
sich am Ende einer StraBe des Dor-
fes Nowodworowka befindet. Beson-
ders oft kommen sie von dort, wa
die Kommunisten Jakob Forsch und

Jakob: Schafer am Steuer ihrer
Steppenschifie stehen. Auch der
Kombinefiihrer Alexander Emrich

ist in der Schwadenmahd und im

Creschen unter den Besten.

Ums Doppelte iiberbieten die Me-
chanisatoren Wilhelm Barwich, Karl
Schitz und Johann Prill ihr Soll sin
Mahen. In der heiSen Erntezeit zieft
es jeden echten Landmann auls
Feld. Der Leiter der Dorlbibliothck
Jakob Wagner kam in den
Tagen der Ernte zum Vorsitzenden
des Kolchos ,Landmann* Reinhold
Schafer und bat ihn, daB man ihm
erlaube, auch eine Kombine zu fih-
ren. Die Arbeit in der Bibliothek
ibergab er zeitweilig seiner Frau.

Die Landwirte des Kolchos ha-
ben bereits-imn-vorigen-Jahrdie Aui-
gaben des Planjahriiinits in der Ge-
treidebeschaffung erfiilt. Gegenwar-
tig liefern sie dem Staat Gefreide
schon fir das Jahr 1971.

Erfolgreich schafit man an der
Ernteeinbringung im Kuibyschew-
Kolchos. Das Gefreide nimmt hier
cine Fliache von 9189 Hektar ein.
An den Staat wurden schon mekr
als 3000 Zentner Getreide ver-
kauft. Taglich iiberbieten die Kom-
binefihrer Wladimir Tscherepanski,
Eduard Lick, Joseph Drailing, Emii

ersien

1971

Eswain, Josef Borewitsch und
Ewald Wiezke ihr Soll. Auch die
Fahrer wollen hinter den besten Me-

chanisatoren . nicht zuriekbleiben
Besonders fleiBig sind . Leonid We
gert, Gerhard Rosenke, Bernhard

Wesselski, die das Getreide yon dep
Kombines zur Tenne und von dori
zur Annahmestelle (ransporlieren.

Die besten Ergebnisse im Kolchos
.Krasnaja swesda’ haben die
Kombinefiihrer Valenlin Glesmarn
und Wladimir Zieske erreicht. Viele
Mechanisatoren tuberbieten in die-
sen Tagen ihre Aufgaben. Valent:n
Glesmann maht taglich anstatt 24
Hektar laut Plan das Getreide von
80 Ilektar. Wladimir Zieske drischit
mit seiner Kombine die Schwaden
von 30 und mehr Heklar.

Fiir die zukinitige ECrnte ist es
wichtig, den Herbsisturz rechizeilig
durchzufithren. Sobald das Getreide
gedroschen und geborgen ist, kom-

men die Traktoren auls Feld, um
den Acker zu pfligen. Unter den
sechzehn  Traktoristen, die diese

Arbeit imr—Dorf Doiiezkoje leisten,
ist Richard Nachtigall ciner der Be-
sten. Er erfilllt sein  Soll stan
zu 200 Prozent.

Die Landschaffenden des Rayons
Tschkalowo widmen ilire Arbeitsla-
ten dem 100. Geburtstag W. I. Le-
nins. Sie sind bemiiht, ihre soziali-
stischen Verpflichtungen in Ehren
zu crh‘jll\cn.
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K. NEUFELD,
Sonderkorrespondent
der ,Freundschait”

Gebiet Koktschetaw
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eé'In dem Kommenfer, dienen  dem
Zweck, die amerikanischa Aggression
2u rechiferfigen und die aggressivan
USA dem amerikanischen Voik
gleirhzusetzen, das auf eigenem Bo-
[den gegen die LUSA-Aggression
| Kempit. Die Frage des Abzugs der

,Das i he Volk, das den

und dingunas!
Abzug der USA-Truppen fordert, be-
steht darauf, diese Frage méglichst

o schnell zu 16sen, um eine friedliche
und ehrenvolle Lasung des Vietnam-
Problems zu beschleunigen. An einer
solchen Lésung sind auch alle Men-
schen unseres Planefen inferessie-t,
die Frieden und Gerechfigkeit woi-
len”, stellt ,Nhan Dan*' fest.

Das Verhdlinis des viefnamesischen
Volkes zum Selbsibestimmungsrecht
des Volkes Sidvietnams ist im Zehn-
Punkie-Programm der Nationalen Be-

asf undtder Prowsorisch

Revolutiondren Regierung «der Repu-
blik Stdviefnam klar und  deutlich
dargelegt. Der in diesem’ Dokument
zum Ausdrurk gebrachte Weg ist ein
qgerechler Weg, /betont das Blatt.

Die Haltung der USA zu diesen
grundlegenden | Fragen, ihre  Hand-
lungen und Manéver, schreibt ,Nhan
Dan”, zum SchiuB berechfigen, dad
die USA entgegen ihren Erklirungen
keine richtige polifische Regelung
des Sidvietnam-Problems auf der
Grundlage der Achtung der “ureige-
nen nationa'en Rechie des viefname-
sischen Volkes und seines Selbsi-
bestimmuncsrechts  winschen. Die
USA, die s’ch an ihre Aggressions-
plane in Vietnam halten, sefzen den
verbrecharischen Krieg gegen das
vietnamesische Volk fort und wollen
die Besetzmung Sddvieinams, den
Neokolonialismus sowie die Spalftuag
Vietnams verewigen.

Gaste aus
der BRD
in Moskau

MOSKAU. (TASS). Eine Dele-
gation zur Forderung der ‘Bezie-
hungen zwischen der Bundesrepu-
blik Deutschland und der Sowjet-
union unter Leitung von Prof. Bo-
ris Rajewski.ist am Montag in Mos-
kau eingetroffen. Wahrend ihres
zehntagigen Aufenthalts in der
UdSSR  werden die Vertreter der
Offentlichkeit  der Bundesrepublik
Detitschland als Gaste des Verban-
des der sowjetischen Freundschaits-
gesellschaften eine Studienreise an-
ternehmen und/auBer Moskau,
auch in Tbilissi und Leningrad wei-
fen.

Auf dem. Flugplatz jg:

in Rabat

RABAT. (TASS)
Hotel der marokkanischen
stadt, dem Hilton-Hotel,
Montag eine Konferenz

In dem gréBten
Haupt-
trat am
der Staats-

Gipfelkonferenz

Kdnig von Marokko Hassan II. die
Volimacht, an die Oberhsupter der
mohammedanischen Staaten bzw. Re-
gierungen die Aufforderung zu einer

und Regierung
scher Lénder zusammen.

3 Tage lang werden die  Dele-
gierten von mehr als 25 Staaten die
Lage erdriern, die nach der Brandstil-
tung in der Al-Aksa-Moschee von Je-
rusalem, einem der gréBten Heilig-

wo wurde die Delegation von Frau
Nina Popowa, Prasidentin des Ver-
bandes der sowjetischen  Freund-
schaftsgesellschaften. von Akade-
miemilglied M. M. Chwostow, Pra-
sident der Akademie der Piddagogi-
schen Wissenschaiten der UdSSR
und Leiter der Initiativgruppe zur
Griindung des Instituts fir Verbin-
dungen mit der Offentlichkeit der
Bundesrepublik Deutschland. und
anderen Mitgliedern der Ini-
tiativgruppe begriBt.

von

|

Ein schoner Sepfembermorgen, D'e
Stadt Tschu ist eben
aber an der Zeniral

REPORTAGE

he. Die neue Ernfe ist angekommen.

der’ Zuckerfabrik sind schon die er-
sten_Kraftwagenkolonnen
%kerrliben der neuen Ernfe eing:

erst erwacht, ,In diesem Jahr”, sagt der Chef-
| ieur der Ribi k brik Ma-

di Koshachmelow, ,wurde auf den

mit Zuk- Vorschlag unserer Neuerer ein Teil

der M I h zur Entle-

fen. An ihrer Spitze — die mit Fah-
nen und Spruchbandern.aeschmick-
ten Wagen aus dem Sowrhos ,Al-
aginski, Auf einem der Transparenie
lesen wir; ,Heimat, empfange unseie
reiche Ernfel’” Aul einem anderen:
85000 Zentner Riben dem Staafl”
Wie ich spafer erfuhr, ist dies die
Verpflichtung der vierlen Sowchos-
I abfeilung, die von Tleuchan Assanow
geleitet wird, Von hohen Verpllich-
tungen sprechen auch die Spruch-
bénder an den Wagen aus den Kol-
chosen ,Nowy put”, ,Belbassar”,
dem Lenin-Kolchos, Rayon Tschu,
uhd aus den Wirtschaflen der Rayons
Moinkumski und Kurdaiski,

Nachdem die Direktion die Riben-
zlchter nerzlich zum ersten Tag der
Ribeneraie beglickwinschi hat, ce-
ginnen die Gatekontrolleurinnen
Ludmilla Blum, Lydia Glick, Jelena
Syrjanowa und Nina Miros-hnifschen-
ko ihre Arbeif. Als erste prifen sie
die Gite der Zuckerriben, die die
Schoflére  Konsfantin  Miller und
| Tochtargan Basarbajew qebrachi ha-
ben. Aber sie haben nichis zu bean-
standen,

Und schon fahren die Kraftwagen
unter den aufmuniernden Tonen des
Blasorchestess eine nach dem ande-
ren auf die Waage. Nach einigen
Minuten héndigen die ‘Vaagenmei-
sterinnen den Schofléren der ersien
Kraftwagen die Quitiungen ein, &fl-
nen somit die ,griine SiraBe' der
neuen Ernte

Die Zuckerfabrik palft Ao-
dampf ‘aus. Die lelzten Vorbereitur-
geh sind getroffen, alles ist zur An-
nehme der neuen Ernte bereit, Finf-
unddreiBia Mietelegemaschinen war-
fen auf die Riben. Und nun sind se
da' Dar Maschinist der Miote'egema-
schine Eduard Fchwald 180t einen
|| aeladenen .Daman” auf seine Plait-

form fahren scha'tet das hydrauli-
l scha Svstern sin und dle rofe Fahre

die am  Wagenkasien belestigt s,
[ sté al Tanasam eber s cher in die Ho-

I\
1

dung von groBen Wagen ummontiert.
Auch haben wir die Organisation der
Annahme selbst geandert. Wenn der
Fahrer im vergangenen Jahr das
Recht hatte, nur zu jener Micteleaa-
maschine zu fahren, die im Fracni-
schein bezeichnet war, so jelzt zu
einer beliebigen. Das wird die War-
tezeit verringern.”

Am anderen Tag war ich bei den
Ribenzichtern der vierien Abteilung
des Sowchos ,Alginski”. Kraltwagen
und Trakloren wirbellen auf der Ri-
benplantage gelblichen Staub aduf,
der sich langsam auf die Pflanzen
selzf,

.Auf diesem sandigen Land haben
wir mit dem Anbau von Zuckerrii-
ben erst vor drei Jahren begonnen'
sagt Tleuchan Assanow,

. Aber der Ernfeerfrag Ist hier qut”
{ogt der Agronom der Abteilung Se-
rik Bektajew hinzu. , 1967 erniete die
Arbeitsgruppe von Rosa Moor 503
Zentner siBer Knollen je Hektar, im
vergangenren — 528 Zeniner, Die
Arbeifsgruppe von Anna Rosfschina
dementsprechend 400 und 450 Zent-
ner, Und das bei einem Plan von
280 Zenfner. Nicht weniaer bringen
sie auch in diesem Jahr ein."

..Zwel Ribenernteaggregate fah-
ren langsam die Reihen entlang. Wenn
man in der Zuckerfabrik die Arbeit
umgebaut hat, so haben auch aie
Ribenzlchter aul dem Feld Neuerun-
gen eingefGhr, Hier ist man beim
Ribenernten zum Flief-Umladever:
fahren Gbergegangen. Im vergange-
nen Jah: waren die Menschen aul
dem ganzen Feld zerstreut. Jetzf ar-
beiten sie in Gruppen auf den ge-
geniberliegenden Feldréndern. Alex-
ander Funkner zum Beispiel schlepp!
die Kombine von Karl Dorimann, ne-
ben der Kombine— ein Anh&ngewa-

qen, in den ununferbrochen Riben
fallen. Ist der Anhdnger voll, wir¢
or vom Trakforisfen Adam Ebel zum
Feldrand gefshren, wo Frauen arbei-
fen. Der néchste Anhingewagen

Willkommen, Zuckerrﬁbe!

kommt zum gegenibarliegendan
Feldrand, wo eine andere Gruppe
Frauen beschéltigt ist.

Auf einem 'Ende des Schlages
flammt wie Feuer eine rofe Fahne.

,Dort sind Hie Mitglieder der Ar-
beitsgruppe von Rosa Moor", erklart
der Chefagronom  der Wirlschall
Alexe] Wastschenko. ,Sie sind den
anderen in allen Arbeifen voran.”

Wir, gehen zu den Frauen, die die
Riiben von den Blattern befreien. Es “
sind Lydia Seib, Emma Sehl, Sadresch
Kutykbajewa, Maria Tulepowa.
Nebenan haben Maria Funkner, Bar-
bara Miller, Tafjana Loklewa und
andere einen Haufen siBer Knollen
umringt und hantieren geschickt mit
den Messern. Sie sind aus einer an-
deren’Arbeitsgruppe.

Die {agliche Arbeifsnorm ist 14
Zentner, jede aber wird mit 20 und
einzelne sogar mit 25—30 Zentner
Riben fertig. Die von Blattern be-
freifen Zuckerriben werden mit ei-
nem Traktorvertader in die 'Krafiwa-
gen geladen,

,Unsere Frauen sind Prachtmen-
schen!, sagt Rosa Moor, ,Trotz allea
Ticken des Wetters im Frahjahr und
Sommer haben sie einen quien Ernfe-
erirag  erzielt. Von den-,schlechten’
Schlagen, mit denen wir die Riber-
ernte, begonnen haben, bringen wir
420 Zentner je Hektar ein. Das sind
die Frichte schlafloser Nachte. Alle
arbeileten hartndckig Tag und Nachi,
Tags jateten wir, lockerfeh den Bo-
den, fihrten ihm Dinger zu, bewas-
serten die Plantagen. Die Hifze war
aroB, zudem ist unser Boden sandiq,
deshalb hatie wahrend der Bewdsse-
rung auzh  nachis: immer jemand
Dienst. So wurden die Pflanzen ge-
rettet.”

Auch unsere Mechanisatoren ha-
ben ihren Mann gestanden”, misciit
sich Anna Rostschina
wHeinrich

ins Gesprach,

Derr, Friedrich Reichert

haben es fertiggebracht, zehn Locke-

rungen durchzufihren, davon drei
tiefe."
Jetzt ernfen die Kombinefih-

rer Karl Seib, Karl Geisel und ande-
re an einem Tag die Ernfe von 3—
3,5 Hektar, d. h. sie Uberbieten ihr
Soll um 1 Hektar. Andrej Wrangal
und Juri Fichwald verladen jeder tag-
lich 60 und mehr Tonnen Riben.
Auch die Kraltwagenfahrer Konstan-
fin Maller, Tochtarchan Basarbajew,
Mashit Surat-Ogly, Friedrich Geisel,
Joraly Sjuindykow haben vom ersfen
Tage an ein gutes Tempo ‘ange-
schlagen”, erzahlt die Rechnungs-
fahrerin Nina Reicherf.

‘Der Weg fir die Zuckerribe st
frei. ,Willkommenl“—Iladet das Aus-
hangeschild an der Zuckerfabrik von
Tschu ein,

Adam WOTSCHEL,
Eigenkorrespondent
der ,Freundschalt”

UNSER BILD: Ribenernteaggregale
im Einsatz
Folo des Autors
Gebiet Dshambul
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Die Kunde vom Brand, der der
Moschee  bedeutenden  Schaden

zugefigt hat, hat die Moslemwelt
in Aufregung versetzt. In allen Lan-
dern des arabischen Ostens und in
solchen Staaten wie Pakistan und In-
dien sowie in Afrika fanden Profesi-
kundgebungen gegen die Besetzung
arabischer Gebiete durch Israel statf.
Besonders scharf wurden dia Politik
der Besatzungsbehdrden in
lem und die Verachtung fir die hei-
ligen Statien des Islams
was Voraussetzungen

Jerusa-

verurteilt,
far das Ver-
brechen geschaffen hat.

Die AuBenminister arabischer Lan-
der, die_die Entwicklung im Nahen
Osten nach dem Moscheebrand er-
Sriert hatten, Kénig
von Saudiarabien Faisal dam

erleiifen dem
und

Gipfelkonf zu, richten. Nach
zwei- und mehrseitigen Konfakten
und einer umfassenden Vorarbeit

wurde die Konferenz dann fir den
22. September angesefzt.

Allem Anschein nach wird die
Konferenz von Rabel représentativ
genug sein. In der marckkanischan
Hauptstadt sind bereits 17 ven
Delegati ingetroffas, Wy
Schah Mohammed Reza von Iran, der
Prasident von Pakistan Yahya Khan,
der Vorsitzende des Revolutionsra-
tes Algeriens Boumedienne,
Hussein von Jordanien, Kénig Faisal
von Saudiarabien, der Vorsitzends
des Republikrats der Jemenitischen
Arabischen Republik Abdurrahman
Al-Iriani, der Verireier des VAR-
Présidenten Anwar Sadat, der Prési-
dent von Mau Moktar Auld
Daddah und die Regierungschefs ei-
ner Reihe mohammedanischer St
ten. Die Syrische Arabische Re-
publik hat auf die Beteiligung an
der Konferenz verzichtet, da sie zu
Marokko, auf dessen Terrilorium dia
Konferenz statffinden wird,  keina
diplomatischen Beziehungen hat.

Kanig

anisn

MOSKAU. (TASS). Auslindische
Beobachter in China verweisen dar-
auf, daB der innenpolitische Kampf

und der Massenterror gegen die
Gegner des politischen Rurses Pe-
Kngs nicht aufhdren. Gemeldct

werden ZusammenstoBe in verschie-
denen Provinzen und Machtkampie
in den . Revolutionskomitees®, dle-
sen Organen der Militardiktatur,
die die sogenannte Kulturrevolution
hervorgebracht hat, Zu bewafinel:n
Zusammens{oBen ist es demnach
in Schansi, Hupeh, Kiangsi und
cinigen anderen Provinzen gekom-
men. In der Presse sind Informatio-
nen durzhgesickert, daB groSe Ar-
meeformationen zur  Niederschia-
gung der Gegner des gegenwirtigen
Regimes ecingesetzt wurden. Die
chinesische  Presse, darunter die
.Shenminshihpao”, fordern bezeich-
nenderweise, den Kampf gegen die
wpolitischen Gegner** noch zu ver-
stirken, und ziihlt zu ihnen in erster
Linie die alten Parteikader. In' der
Presse werden Drohungen ausgesio-
fien, RepressivmaBnahmen gegen al-
le zu ergreifen, die .schidliche Li-
teratur' lesen und verbreiten.

wShenminshihpao™ und die Pra-
vinzpresse fordern zum Kampi ye-
gen den ,Anarchismus®, die ,Frak-
tionsmacherei" und das ,Grun-
penunwesen* sowie gegen die Savo-
fage in Industriebetcieben auf. Die
Zeitung teilte dieser Tage in einem
Korrespondentenbericht aus Hisian,
mit, daB Truppenverbande gegen Jdie
Grube , Tungan THung" ecingeset:t
werden muBten, um dort die ,Orga-
nisiertheit und Disziplin wiederher-
zustellen.*

Aus!indische Presseagenfuren he-
richten unter Berufung  auf Men-
schen, die in der letzten Zeit aus Os1-
und. Siidchina fliichteten, da8 es
diesen Gebieten zu Diversionsaktan
gegen die Eisenbahn und Landstra-
flen gekommen war. Die Zige zwi-

Ereignisse in China

schen Schanghai und Hangtschau,
und Schanghai und Kanton, die
die Provinz Tschekiang  passie-
ren, wurden_ in _der letzten Zait
infolge  von Diversioten. . hau-
fig abgesagt. In dieser “Provinz
kam es bekanntlich 1m Verlaufe der
.Kulturrevolution* zu besonders er-
bitterten Kamplen zwischen Geg-
nern des gegenwartigen politischen
Kurses und Militarbehorden.

Die ..Revolutionskomilees* veran-
stalten in groBen Stadlen Schaupro-
zesse gegen ganze Gruppen  ven
Menschen, um  ihre Gegner einzu-
schiichtern und ihren Widerstand zu
unterdriicken. Ein = solcher Prozc8
fand Kirzlich in einemn Stadion yon
Peking statt. 17 Menschen wurden
zum Tode und langerer Gefingnis-
haft verurteilt, Ahniiche Terrorakie
wurden auch aus Kanton, Wuhan,
Schanghai und Taijuean gemeldet.

Aufmerksamkeit verdient, daB aie
Pekinger Propaganda seit einiger
Zeit im Grunde genommen  kein=n
Kampf gegen = den Imperialismus
und seine Aggressionspolitik fihrt,
Sie setzt all shre Mittel gegen die
Sowjetunion uad amdere sozialisii~
sche Staaten, gegen die kommupi-
stische und ,—\ﬁn'

iterbewegung. Be-
sonders massive Attacken reitet sie
gegen die Beschliisse der internatio-
nalen Beratung der . kommunisti=
schen und Arbeiterparteien in Mos-
kau, die dazu dienen, die Einheit
und Geschlossenheit im Kampi ge-
gen den Imperialismus zu starkan:
.Shenminshihpao™ ruil die Pekinger
Spaltergruppchen  dazu auf, im
Kampf gegen die Beschlisse der
Moskauer Beratung keine Mittel su
scheuen, gerade zu diesem Zweck
werden in Peking im Namen dieser
Spalter antikommunistische Schril-!
ten in verschiedenen Sprachen i
briziert, die dann die burgerliche
Propaganda in ihrem Kampl gegen
die sozialistischen Staaten und die
kommunistische Bewegung benutat.

b
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Organ

schlusses des Oktoberplenums [1968)

a4, die vom XXII. Pafeitag, dom
XPdSU g viurden,

Ill. Das hochste

roanisetion des Kelehos ,30-let Kaseichstena” ledkt thre Heupt
lvlmnkumko.o aui die L8sung won Wirtxcha'tsfrcgen cul Grind  dos

Bo-
des ZK der KPdSV, in dem es hellt:

wAls wichtigste Auigebe der Pailelorganisationen, der Sowjc)- und = Wirt-
schaitsorgane ist die weitere unentwegte Verwirklihung der Politik der
Pertel und der prektischen MeBnahwmen fdr die Entwickiung chr

Landwirt-
Mnx~ und ‘Malpienum des ZK der

In der falligen Paridivarsammlung
fand ein groBas und prinzipielles
Gosprich Ubor dis Sachiage in der
Kekheanrkchall und ihre Parspek-
tiven statt. Alle, die gesprochen ha-

2ucht die’ Schwainezucht der wichi
ste Zwoig ist, daB sie voreilhalt ist
und groBes Einkommen sichert. Al-
so muB der Schweinezucht mehr
Aufmerksamkeit geschenki werden.
Wie steht es in Wirkiizhkeit! Die Ar-
beit in den Schweinefarmon ist bei
waeitem noch nicht mechanisiert, s
bestehen eine Reihe anderer Mén-
gel, die dia weitere Entwicklung
der Schweinezucht hemmen und des-
halb behoben warden missen. Folg-
lich missen Mechanismen besargt

ders «in dar *E
gungider SWl¥e, auszutauschen.

Dio Komrounisten gleuben an die
Kraft ihres \Forums, baleben seino
Télgkeit. Sio verhalten sich orns!
und 53 htich zur Vorbereliung und
Du

inrichtung zur Raini-

BRIEFE AUS EINER
PARTB[ORGANISAT]ON

D AS KOLLEKTIV der Kanil-
bauer hat sich in den sopzi
listischen Wettbewerb fir ein ‘wiir-
diges Begehen des 100. Geburistagsy
W. I Lenins und des 50, Jahres-
{ags Sowjetkasachstans eingereint
|und ist fest cntschlossen, die An.
des XXIil. Parfcilags

gelt durch das Verirauen dar Pare
1o gonossen dnderlo or sein Banehs
mon. Bald bagann or an der Land-
wirtschaftlichen Hochschule zu stu-
dieran, beleiligt sich jotat akbiv am
gosellschaltlichen Leben, erfdllf akius
rat Farioiauftrdge. Hier, sehen wir oin
Beispiol der Erzishungsarbeit der
Kemmunision, ihra Aufmerksamkeif
zu den: Menschen,

Es gbl keino wichlige Frage im
wirtschaltlichen, kulfurellen und po-
litischen Leben des Dorfas, die nicht
zum Gugomland ciner Erérierung
auf ceon Parteiversammlungen ge-
v,ovun whre. So behandelta  dis

g solcher Ver
gen, denn 50 behandein immer Fra-

ger, dic eire dringendas Lésung er-

fordern. Parteiorganisaiionen erér-
tom sfindig dio Aulgoboa | falliger
nen. Beisplelsweize

Fragen cer Aussaal. Auch oo Kon-
stantinower Kommunisten bghandal-
fen vor der AussnM die Fraga ,Uber

Partel den Verlauf dﬂv
P hulung. Dar P

Johann Hergert kritisierle aufs schéd-
st Johann Decker und Kabyldy Kur-
manbajow fir ihr schlochtes Ver-
halten zu den Beschéitigungen. Sie
vertéumten sio sohr off. Beide be-
kamon einen strengen  Yerweis.
GIcvchmng lmp'ﬂ"“l man dem Par-

die der
sten in .low Abschnition der Wirl-
schaft’’. Hier wurde vom Parieistand-
punkt aus erériert, was jeder Kom-
munist leisten  kann, wie er durch
sein personliches Beispial vorange-

und die Famen vollmechanisiet hen muB. Darlber sprach der Chef-
waerden, agronom Wassili Kisseljow, das kam
iti aych 1n den Aussprachen andarer
Initistoran V::r;fmml{lr\n 3 Kommumlhn zum  Ausdruck, Ihre
waren die n Bernark ond Vor-

der Kommunist Gennadi Kisseljow
und die Deputierten des Dordso-
wiets Friedrich Reinus und Christian
Arnhold. Sie untersuchien eingahend
die Lage in den Schweinelarmen
und unterbreiteten ihran  Entwurf
zur Mechanisiarung aller Prozesse,
Es wurde auch die Frage Uber den
Bau neuer Farmen behandalf, wo
das vorgelegte Projeki der Mecha-
nisierung verwirklicht werdon soll,
Auf Empfehlung des Partaikomi-
tees faBte die Kolchosverwaltung ei-
nen erweiterten BeschluB zur Entfal-

s(hlig« wurdln berucksichtigl  und
verwirklicht. Man suberte don
Wunsch, die Reparafur cer Maschi-
nen und Mechanismen unmitielbar
aul dem Felde zu organisieren. Da-
zy muBle der Posten aines Mechani-
kers eingeflhrt werdaen, was auch
geschah. Wie die Praxis spéter be-
stétigte. war das richtig. Dor Me-
chaniker Friedrich Reinus hat: vieles
in der Reparatur der Technikigelei-
slet.

Es kommt auch vor, daB die Par-
feiversammlung  einzolne  Brobo-
schlisse korrigieren muB. Im No-
vember vorigen Jahres sollfe Hain-
rich Wiens in die Parfei aufgenom-
men werden, Im Parfeibdro wurde

Man be-
Fehtiritts, der

und

i A ofi

ung der Sauarbeilen Do nONG8"  sqin Geuwch und die Empfebluncen
R Rt | WUrs  behandelt und abgelchnt.

den besorgt und dem Kol- ychyldigle ihn eines

chos zugestelt. Eine speziel- dem Parfeistaiuf widerspreche. Doch

le Kommission fuhr in einen Sow- in ds': Vouldr:mll:(ng nach'dm Aus-
. . sprachen r Kemmunisten,

chos bei Moskau, um dorf Edeh- Lo poinrich seinen Fehlor an-

rungen in der Mechani- kannte, wurde beschl

sierung der Schweinefarmen, beson-

Wians

in die .Partei aufrunehmen, Bafli-

P 8 der Trak-
Oov.shsnkursn Ordnung und de:i Kom-
munistea-Kursanfen ‘die  Méglichkait
zum Studium zu schaffen. Diese M&n-
gel wurden ebenfalls behobep!

Im vorigen Jahr aktivierten dio
Sekilerer nre Tatigket im Dorl2,
Sie organisierten heimlich eine Bi-
belschule und zogen Kinder  dazu
heran, Die Kommunisten  blieken
nicht feilnahmslos, In einer Partei-
vor: wurde die

mit der K

Maria Gerdemschuk an der Spitze
beauftragt, die Aufklsrungsarbeit un-
tor den Eltern und Schulkindern zu
verstarken, Junge Lehrer und das
Parteimitglied Heinrich Bergen dbar-
nahmen mit Enthusiasmus diesen Auf-
trag, Sio besuchfens Hauser, unfer-
hielten sich mit den Eltern und Kin-
dern, Die Sektierer erlitfen ein Fias-
ko. Die Kinder sagten sich von ih-
nen los. Die atheistische Propaganda
wurde belebfer, stirker.

Das Parteikomitee ist sich seiner
Verantwortlichkeit bewuBt. Dann es
gibt nichts Starkeres als der kollekti-

ﬂer KPASU dber die Vollendung dis
Kanals Irtysch -- 'Karaganda 2u
der vom Parleitag [estgeselzion
Frist zu erfillen,

An diesemn Bau arbeitet ein tau-
sendkopfiges - Bauarheiterkollekiiv,
20 dem Arbeiter der Hauptmeehani-

satorenberufe: Baggerfuhrer, Bull-
dozerfiihrer, Traktoristen,  Arbei-
ter anderer Berufe gehoren, Viele
von ihnen sind an diesem Bau
zu Meistern ihrer Sache :herange-
wachsen und beherrschen vollkom-
men die Mechanismen, iiberbieten
systematisch dic Pla fgaben. Die

\nncn der [Lu'gcrfullrcrbri;:ad\np

A. Sagriwoi,
A'l erer sind an 4|N [:anzm Trasse
des Kanals gut bekannt,

Die vorgeschrittenen Erfahrun-
gen der Neuerer  der Produktion
werden studiert,  verallgemeinert

und in speziellen Informationsblats
tern und der Betriebszeitung ,Go-
lubaja’trassa" propagierl, .

Die mechanisierten Kolonnen Nr.
1 und Nr. 2 wurden in den Jahren
1068 und 1969 fur hohe Kenzifiern
und die beste wirtschaltliche und
Organisationsarbeit unfer den Be-
trieben des Ministeriums fir Ener-
getik und Eleklrifizierung  der
UdSSR mit preisgekronten Plitzen
gewiirdigt.

Die Arbeilsheldentat der Erbauer
des Kanals findet ihre Widerspiege-
lung in den Berichten, Aussprachen,
Leit

Lektionen der Ingenieure,
ek Grundorga-
nisation, der G chait ,,.Snanije".

Die Bewegung
sche Arbeit ist
breit entfaltet. 1

far kommunisti-
aufl der Baustelle
572 Personen betei:
ligen sich  an dieser Bewegung,
Funf Abfeilungen und 53 Brigaden
welteifern um diesen hohen Tifel.

560 Erbauer des Kanals wurden
schon mit dem Titel , Aktivist der
kommunistischen Arbeil* Bri-

gaden und eine
Titel ,Kollektiy
Arbeit"

Abteilung mit dem
kommunistischer
ausgezeichnet.

. Scharow und

Den besten Bauarbeitern und den
Bcs(arbutem der Produktion. wird
das Diplom .Gardist der Baus
eingehiindigl, das speziell vom
teikomitee.
dem Komsomalkomitee und der Lel-
tung gestiftet wurde. Jm Jahre 1968
wurde dieser Ehrentitel an 40 Bau.
arbeiter und im laufenden Jahr an
24 Bauarbeiter verliehen,

Die leitenden Mitarbeifer, < Inges
nieure und Techniker beteiligen si
an der Ideologischen Erziechungsar-
beit der Kanalbauer. Aul dem Bau
ist eine Grundorganisation der Ge-

A
Gewerksehaltskomitee, '

chen Arbeitsorganisation heraus-
gibt,,

Das Parteikomitee fiihrt eine gra-
fe Arbeit der Erziehung b
Leitern des Verantworlungsg Jhls
flir die Lebensverhilinisse in den
Gemainschaltswohnungen,  fordert
von ihnen, dad sie  die Gemein-
gchaftswohnungen, Speisehallen of-
ter besuchen, daB sie die Bedir!-
nisse und Anspriiche der Arbeiter
kennen, sich biter mit ihnen unter-

halten.
enen Jahr funktio-

Im vergan
nierten im System der politischen

Bei den

Kanalbauern

\
sellschaft ,,Snanije** gegriindet, die
70 Mitglieder zihlt. ‘Ihr gehdren
leitende  Milarbeiter,  Ingenieure,
Techniker und Neuerer der Produk-
fion an. 80 Personen sind Politin-
formatoren und 250 Agitatoren.

An der politischen Erziehungsar-
beit beteiligen sich aktiv: der Ingeni-
eur A. A. Podkopajew, die Okono-
men I. W, Dorochowa, W. M. Or-
low, der Vorsitzende des Gewerk-
schaftskomitees' F. A. Dementjew,
die Mitglieder . des Parteikomitees
1. N. Sborowski, M. P. Popow, P.N.
Gawrilow, S. D. Lewantschuk,

F. D. Alberti, die Sekretire  der
Parteiorganisationen J. I. Krylow,
,\' J. Selenow, S. F Kriwonos,

A. Nisenko, die Leiter der Unter-
a‘-lu.umrn M, P. Stoljarow, M, W.
Owtschinski, [.-J. Tscheremissin
und andere. Das Thama ihrer Vor-
trage vor den Werktafigen sind Ma-
terialjen des XXIII. Partelfags der

(PdSU, der Geschichte der KPdSU,
die internationale Themalik, ~ das
Leben und' die revolutiondre Tatig-
keit W, I, Lenins, Beim Parteifo-
mitee ist ein Wirt ftsrat gegriin-
det, der jedes Quartal ein ,Wirt-
schaftliches Informatiensblatt",
Fragebogen zu der wissenschaitli-

Schulung an der ganzen Trasse
des Kanals 16 politische Aniangs-
schuden, 6 Schulen der Grundlagen
des Marxismus-Leninismus, 2 theo-
retische Seminare fiir das Studium
des Materials des XXIII. Parteilags
der KPdSU, Von allen Formen des
Parteimnterrichls waren insgesamt
600 Personen umiaBt. Das Parteiko-
mitee plant im Lehrjahr 1969—1970
11 politische Anfangsschulen, 10
Schulen der Grundlagen des Mar-
xismus-Leninismus, 3  theoretiszhe
Seminare zu organisieren. Im Sy-
stem der politischen Schulung s nd
alle Propagandisten Mitglicder der
KPdSU. Sie sind ~chm 3—5 Jahre
als Propagandiste -
pagandisten I'a

bvldun" und 8 — Fachmittelschul-
bildung.

stem der Komsomolschu-
Iung \\drrn im vergangenen Jahr
5 Zirkel [ir das Studium der Bio-
graphie W. 1. Lenins, 4 Zirkel ,.Un
ser Leninscher Komsomol”, 6 Zir-
kel des jungen Marxisten organi-
siert.

An der Baustelle bestehen 3
Abendschulen  fir die Arbeiterju-
gend, eine . Lehrkonsultationsstelle

des Kuibyschewer Fernynterrigit-
Energie-Bautechnikums.  Hier fer-
nen etwa €00 Personcn. »
., Die Baustelle des Kanals Ist dFer
der

ieb er
Iule der Pawlodarer Industrichoch-
schule, an der Personen im

Fernstudium lernen.

In der Siedlung Molodjoshpy gibt
es ein Lehrkombinat mit 2 Filfalen
in den Siediungen Tschiderty /@nd
Stepnoje, Das Lehrkombinal bildet
Arbeltsr neuer Berufe aus. Hier kén-

nen die Arbeiter, dic Ingenieure,
Technfker und Angestelit=n ihre
Qualilikation steigern. Im ersten

Halbjahr wurden hier 2800 Perso-
nen ausgebildet, 1550 davon hahen
neue Berufe bekommen, 800 Arbei-
ter ihre Qualiiikation gesteigert,
5 d An-
15 Zur

gemacht.

Die Parteiorganisation der Bay-
stelle fihrt zusammen mit den an-
deren gesellschaftlichen Organisa-
tionen eine groBe Arbeit zur Mo-
bilisierung der Werktatigen fur die
Erfallung des Staatsplans in den
schweren geologischen und Klima-
verhaltnissen durch.

In 7 Monaten des laufenden
1 aber 7 Millionen
meter weicher und

L’v: 'N':'\Of\ﬂ Kubikmeter
Felsengrund ausgehoben.

Das B:m des §‘1dhn.m(u< der
KP Kasachslans, das die Tatigkeit
der Parleiorganisalion der Kanai-

bauer erérlerie, hat au: eine gan:ze
Reihe wesentl angel hinge-
wiesen Arbeit  der
Parteic r Kanalbauer
gibt eitigung der
aufgedeckten I in der nad

sten Zeit gefor zu dieser Frage
S e MaB: en erarbeitet und
eine on -gegrundet, die
dem Parteikomitee ‘der  Bausteile
bei der Erfullung der besghlosserien

MaBnahmen praktische Hilfe erwei-
sen soll.

N. POLYNKO,

Instrukteur des Karagandaer Stadt-
komitees der KP Kasachstans

ve Wille und der Geist der Kommu-
nisten, cie in den Parteiversammlun-
gen — dem héchsten Organ der Par-
telorganisation — bekundet werden.

A, FUNK,
Sonderkorrespondent
der ,Freundschaff"

Geblet Pawlodar

Herzlich
willkommen
in Karaganda

Mitarbeiter
der Sowjets

KARAGANDA, (KasTAG). An den

lernen

Im Verlaufe v? drel Wochen wer-

Sorgen um de

Unlingst fand im Klubgebaude
des Sowchos ,Kok-Tjube* eine Fa-
zilziehung der” Resullate des sozia-
listischen Wettbewerbs zwischen den
Bnga’dcn und Abteilungen stait.

Der Sowchosdirektor I. Tschor-
manow berichtete dariiber, wie sich
die Wirtschait in den
Jahren in allen Zweigen gehoben
hat. Die Partei-, Komsomol- und
Gewerkschaltsorganisationen haben
es verstanden, die polilische Mas-
senarbeit gemdB den Beschlissen
des XXIIIL Parteitages zu gestalten.
»Noch vor drei Jahren", unterstrich

letzten drei |

n Menschen

Erholung der Werktatigen in-Sana-
l Erholungsheimen veraus-
im ersten Halbjahr er-
1t im Erho-
lungsheim, 20 in verschiedenen Sa-
natorien, vier bekamen Touristen-
karten zu Lenin-Statten. AuBerdem
erholten sich 33 Pioniere in den
Sommerferien im Pionierlager. Ware
es aber fiir diese Wirtschaft nicht
vorteithafter, ein eigenes Pionierla-
ger zu besitzen? In der Sommerzeit
konnten sich die Schiller erholen
und im Winter — die Arbeiter, denn

beiter

zeugnisse [ir den Badarf der Ungi-
riscnen Volksrepublik herstellen, so-
wie in den Belrieben, wo ungari-
sche Ausriisiung und  Maschinen
fmg:bau! sind. Das mit dem Ro-

Arbeitsbanner ausgezeichnete
Karagandaer Fleischkombinat lie-
fert zum Beispiel Rindsfalg in das
Bruderland. In' diesem Betrieb funk-
tioniert eine automatische Takistra-
Be fir die Produktion von Salami.
die der Befrieb aus der UVR be-
kam, Das Werk fir Synthesekau-
tschuk Jiefert Kautschuk nach Un-
arn, das Balchascher Bergbau-
up!erkomblnal liefert Kupfer in
das Bruderland usw.

Gleichzeitig sind den Karagan-
daer Einwohnern viele Waren aus
der UVR bekannt und bei lhnen
beliebt, m§ efangen yon der techno-
loghchen usriastung bis zum Ra-
dioemplanger,

Die ungarische Delegation weilte
im Gebiet drei Tage. In dieser Zeit
haben sich ihre Mitglieder mit den
Sehenswiirdigkeiten — der Kumpel-
hauptstadt Kasachslans bekanni ge
macht, sie besuchten die Grube ﬁv.
35, einen Betrieb der kommunisti-
schen Arbeit des Trus(s ,Oktjabr-
ugol”. die Zuckerwarenfabrik und
den Palast der Pioniere.  Uberal!
empfing man sie mit Blumen und
gastireundlichem Licheln.

Einen groBen Eindruck gewannen
die ungarischen Gaéste, als sie Te-
mirtau — die Stadt der Hiiftenwer-
ker und Chemiker—besuchten. Spa
ter, wifirend des Emplangs im (gc-'
bietspartelkomitee, sagte der Lei-

der ungarischen  Delegation,
Mitglied des ZK. Sekrelar 4
Gebjetskomitees der USAP in Hai-
du-Bihar Laszlo Karakas:

Moge die Freundschalt zwischen
den ungarischen und sowjetischen
Vblkern eben so fest sein, wie der
}Stahl. den die Werktitigen des Ka-
ragandaer  HiUenwerks = so ge-
schickt schmelzen*

Die Buchenwald

DDR besuchfe.

. ERST WEIMAR

Es war ein schoner Noyembermor-
gen, als wir uns aufl den Weg nach
Weimar machten. ,Die Sonne ging
aul, Die Nebel flohon wie ancnsn'
beim dritten Hahnenschrei.  So
kénnte ich mil Heine meine Raoise-
beschreibung beginnen, Auch uns
lieB der ,Geist des Gebirges" dan
Thiringer Wald sehen, wie ihn go-
wiB nicht jeder sah, Nur gingen wir
nichl bargauf und bergab, sondern
fuhren eine schnurgerade, wohlge-
pllegie Autobahn entlang, umgeben
von herbstbunten Laubblumen.
Waimar slockt einem der
StraBen
und Wege sind Goelhe, Schiller, Hor-
der, Wieland, Liszt, Bach und viele
andere grofle Ménner gegangen.
Aussteigen! Goethe-
plan”, war ich ganz
nnte das Haus nicht
h mir zu bescheiden,
wenn nicht gar zu schibig, aus, im
sich Goethe-Hous zu nennen, Ich war

diichtnis wachrulen, die ich erhielt, als

Die Baschkirische lich I bezichungen mit
der Martin-Luther-\ sitét, Halle-W g (DDR), Drei Jahre unserer
erl beit in Lehre, F g und g fragen
ihre FrﬂLMe

Am Yorabend des 20, der & h

Republik mdchte ich etwas zurlickgreifen und meine Eindrlicke im Go-

unsere die

ocke

Hier ruhen zwei groBe Dichter und
Freunde nebeneinander, wie sie es
sich gewdinscht hatfen. Rings um die
Grult sind Angehérige und zahlrei-
che Zeifgenossen Goethes beerdigt.

Weimar ist als Zentrum der deut-
schon klassischen  Literatur und
Kultur weliberthmt. Man kann die

len dieselben sein, der Pfeil aber, ja
auch die Kerbe fehlen,..

Darauf begaben wir uns zum Gar-
fenhaus, Das habe ich solort erkannt.
Es ist an oiner kleinen Anhahe ge!
gen, strahlt buchstdblich Gber das
ganze Ilmfal und ladet zur Einkehr.
Bei Goethe kénnen wir nachschlagen:
,19. Mai 1776. Zum erslen Mal im
Gartenhaus qeschlafen”, Mit Unfer-
brechung weilte er hier bis zu seinem
Tode, Im Garfenhaus hat Goethe s
ne besten lyrischen Gndn:hh 2

h
den |, Teil dn ,,F-un"

Wir betreten das kleine Haus
durch die Tar von der Garlenseite
aus, Im sic

nicht sofort erfassen und
werfen. Besonders mochie ich darauf
verwaisen, daB das Kulturerbe im
erston deutschen Arbeiter-und-Bau-
ern-Staat mit beneidenswerter Erge-
benheit und Sachkenntnis bewahr!
wird; manches erfdhrt auch @eine
neue Deutung. So habe Ich in Wei-
mar viel Neues zu Werken von
Schiller und Goethe gehdrt, beson-
ders aber Gber das Erbe von Her-
der und Wieland.

DANN BUCHENWALD

Als wir uns Weimar nédherien, sa-
hen wir in nérdlicher Richtung von
der Autobshn einen Ber:, den Et-
fersberg, Wir wuBten, daB auf sei-
nem nach Nordwesten geneigten
Hang 1937 alx dl- Wlngnhn u-\d

Kiche und EBzimmer: lm  Obaerge-
schoB: Alten-, Arbeils-,

nici
ste oulnthmon knﬂnhn, das blrﬂch.

und Schlalzimmer,

Wir sohen Goethes Feder und Tin-
tonfaB ous Holz, Stehpult und Sifz-
block (Goethe arbeitete meist im

Stehen), zusemmenlegbares Feld-
bett, Alles unterstreicht Goethes
ischen Sinn und seine Genlg-

ganz von den G bezau-
berl, die sich dem Blick des Be-
suchers boten, Geégensténde, die
einstmals Goethe berdhrt hal
ich einen Blick in dan Hof
erinnerfen mich die

Pefer

samkeif,
Der Basuch des Garlenhauses und
der Spaziergang durch den Park
hdren zu den unvergeBlichsten Ein-
driicken meiner Weimar-Reise

figte

-nl:hu' wurde. Unsere Besichtigu

von Weimar halle alles vlrdrgn
was nicht von der Kultur dor deut-
schen NlOIcn nuqlc. Wir hielten Ein-
rilhmte  Gaststétte
ns noch

kehr in

,,lum Elohnhn Ilnhn

gen
quun. als o5 hioB: ,,Wnlllrhhnn.'
Erst als o5 einen Berg hinaulging
und die Stimme unseres I-glclv-u
einen tiefen, bemerkbar erre

tont...

sten Ereignisse, von denen ich Euch
heute erzéhlen werde...", sagfe unser
Kollege aus der Marthh:-Luther-Uni-
versitét in Halle-Wittenberg Doklor
Bruckbaum.

Wir fuhren durch einen wunder-
schénen Buchenwald. Wer konnte es
glauben, daB dieser Weg einst Blut-
weg genannt wurde, denn die da
hineingefrieben wurden, kamen nicht
Und das ganz in der

mar, dem Giplel
stes, Es hoiBt, daB dieser Ort ein ba-
liebter Ausflugsort yon Goethe ge-
wesen sei.

Unser Wagen hielt vor dem be-
richtigten Gitterfor mit dem Spruch
wJedem das Seine'',

Zum Teil ist das Lager In seinem
fraheren Zustand erhalten: Einzelhalt-

wo man die hen zu To-

dungsraum spielfe laut die Musik,
damit man nicht héren konnfe, was
m , Empfangszimmer" vor sich ging.
Es geschah aber folgendes. Der Vor-
geladene wurde unfersucht von ei-
nem Menschen im weiBen Kittel. Un-
ter anderen MeBgerdten war auch
eine MeBlatie an der Wand. In der
Wand war ein Spalt, in dem der Lauf
einer Maschinenpisiole steckle und
ins Genick des Gefangenen zielte.
Man drickte ab, und das Opfer (el
tot zu Boden. Man zeigte uns Schldu-
che, womit das Blut abgewaschen
wurde, Kndppel, womit man zu-
schlug, wenn der SchuB nicht tadlich
war, Gabeln, womit man die Leichen
in Karren zur Befdrderung in den
OIIn warl Ww gluuhlan noch, Loi-

sténdig '”,"'f"”i”’,‘"d’" Kursen  dep die Kursusteilnehmer eine Vorle- der Parteisckretir Malik Abdrach- der Sowchos ist eine GroBwirtschait,

KARAGANDA. (Telefonberichl dh'."; e C:ahen SUnaireihettibardPaliizk e manow, ,halte unsere Parteiorgani- wichst von Jahr zu Jahr und liegt
unseres Eigenkorrespondent ! v:n A::;,:,Z.g:":,g?" ‘;,T:;wn UDSD;_ marxistisch-leninisti Philosophi sation standig mit Fragen der Ar- in einer malerischen Umgebung.
‘f(-‘:rs:fgr:;ggle‘r:h die cr{\fi:;; crr‘)" (4 ri wiets bagonnen. Ihr gehdren Yor-  Uber Fragen des sowjefischen Staats- beilsdisziplir}.» mit der Organisie- Es wire nur zu begriSen, wenn
Dekade der ungarischen Kultur H sitzende der Vollzugskomitees der aufbaus und des Rechts anhéren. In rung der Mn{uhelierlrupps upd an- ggr Sow_chos‘ 'hld" meir  a's
Kasachstan. Im (Lughakn hatlen ! Siedlunassowjels und Leiter der Or- cdas Programm des Kursus sind auch _|deren Fragen zu lun: Heu(.c ist es i?}?{;hﬁ\?:i:'cl:;nzgau:n \::lrr:ic eigenss
:}f:‘lur\;:rrt!e“Elr\ud\:\:rsc;ra‘l!t::m?e“dh?i:- genisationsabfeilungen der Rayon. ~Preklische Beschéftigungen zur Er- ganz andcrs;.dc_nn die Pgllln;assen- 3
arbeiter der Presse und Vertrefer | | sowjets der  Werktaligendeputierton lernung, der Arbeifserfahrungen der arbe'ﬂ. \\;{:‘dc in-allen Brigaden or- J. SCHMIDT
verschiedener Arbeiterkollektive an, Mit einem Referat ,Der XXIil. Vollzugskomitees der ortlichen So- ganfsmr. ; 3 3
eingefunden. % Parfeifeg Gber die Hebung der Rol-  Wiets aufgenommen worden. Die Zu- Viel Gelder- werden- hier fir die GebietrAlma-Ata
Ve’r’e'fmgjgzc N S ot uoie | | 1o dar Sowiefs der Warkidligendepu: horcr werden in den (Ghrenden So-

¢
f f : " jets des Gebiets, im Siedlungsso-

torg" in Kar a%‘and: das Werk fir | |fierten im kemmunistischen Aufbau W!° b X rane
Synthesckautschuk, in Temirlau, vie- | | trat vor ihnen der Vorsitzende des wiet von Akfas, im Stadtsowjet von < SERA® o
i Schulen des Gebiets sind kollek- | | Gebietsyollzugskomiteos D, D. Shan-  Temirfau und im Sowjet des Thal- Kunstsehaffende der-Kasachischen SSR
tive Mitglieder der Gesellschaft fiir adsin avf) mann-Rayons verweilen. verdl £ e K L ssR, € b
Sowlelisch-Ungarjsche Breunds Oper in Alma-Ata_llja Sacharowitsch Ostrowski
schait. « Hier herrscht cipe beson- - E

( i i Foto: D. Neuwirt

ders festliche Shmmuni, Besonde-
res Verantwor iih! und Dis-
zipliniertheit spirt ~man in den
Kollektiven der Betriebe, die Er-

Frankreich, Finnland, Griechenlanad,
Italien, Jugoslawien, Norwegen, Nie-
derlande, Polen, Rumanien, Schwe-
den, Spanien, Tschechoslowakei,
UdSSR, Ungarn). Bei der Pylone mit
der Aufschrift UdSSR bleiben wir
stehen: BlumenstriuBe sind von sorg-
samer Hand niedergelegt.

Langsam steigen wir eine breite
purpurrote Treppenanlage zur Héhe
hinan. Das ist die Treppe der Frei-
heit, Unser Freund, Genosse Bruck-
baum, erzdhlt, daB diese Gedenk-
statte im Auftrag der Regierung der
DDR und des Komiloes der antifa-

histischen Widerstand f in
den Jahren 1954—1958 omchh! war-
den ist. Die Bevdlkerung habe zu die-
sem Bau Treiwillig Arbeitseinsalz

lei Ehemali Buch id

du Krematorium,

Slebnn hhre hindurch wurdo hxcv
in d fast eine Viert

s zur Thal
Gndlnh'l"u und legten einen Kranz
nieder mit dor Aufschrift ,Den Op-
fern des Faschismus und dem groBen
Fhrer der deutschen Arbelterklas-
5o, An der Wand des Krematariums
hingt eine Ge: nthl'l".I mit der Aul-

drik

lion A hen, die gegen U
kung, Terror und Krieg kampf
gelangen gehalten und grausam g
quélt; 56 000 aufrechte Menschen al-
ler Nationen wurden dabei zu Tode
gemartert.

Als bleibender Appell an'das Ge-
wissen Idcr Menschheit wurde die

schrilt; ,Ewiger R dem groBen
Sohn des dwluhnn Volku. dem
Fihrer der d {

Ernst Thalma am 18, August

der

1944 an dieser Slelle vom Faschis-
mus ermordet wurdn" Man zelgt uns
dia Stelle, wo die Kemmunisien im
KZ ein Protesimeeting abhislten, als
sle von der Ermordung ihres gelieb-
ten Fihrer. ren hatten,

Grausameres, als wir in Buchen-
wald zu sehen und zu hdren beka-
mon, kann es wohl nicht mehr ge-

Mahn- und Gedankstatte
Buchenwald errichtet.

Wir betraten diese Stitte am Sid-
hang des Berges, von der ,Blutstra-
Be' her, durch ein von vier Siulen
niedriges Eingangstor,
gen breite Marmorireppen
hinunter, und man erlebte symbol-
halt den Leidensweg der Haltlinge
nach, Er mindet in die StraBe der
Nalion, die in 300 Meter Linge das

wir gingen in dieser

gruppe der kamplenden Héfilinge,
dahinter erhebt sich als Mahnmal der
52 Meter hohe Glockenturm mit der

glocke. Jeden 14. September
sie ihren
werden die Feuerschalen angezdndet
als ein Appell an das Gewissen der
Maenschheit,

ran Herzens bestiegen wir den Wa-
gen, schweigend fuhren wir xun)tk
;n:h Halle, um am néchsten Tag mif
lor

haftlinge hatten hier kostenlos mit-
ceholfen, um den Gelallenen ein
Denkmal zu sefzen.

Indessen war es Abend geworden,
Abendstunde
unseren Gedanken nach. Mit einmal
standen wir vor einer Skulpturen=

Buchenwald-
138t
erschallen. Dann

8 Tonnen schweren

Klang

Bedrickler Stimmung und schwe-

M.ﬁm Lu'htr-Umv-mlll

Im Stanislawski-Theater fand ei- dort igen, welche Waeiter lenkten wir unu Schrif-  Klang annahm, wurden wir unl I ben. Das’kann kein Menschenver- Geldnde am Abhang . Am
ne Festversammlung stall, die der Eckermann in selnem ,Gespréch mil te zum historischen of, jener wohin e : — zur . nall stand erfassen, Ein Beispiel: die Ge- Rande dieser StraBo siohen 18 Pylo- der auth ein Beitrag fur don Frieden
Dekade der ungarischen Kultur in Goefhe" beschrieben haf, yon wo ®inzigartigen Gede qum aus der  Mahn- un Gudonlmim Iu:h Unt v nen mit Schalen, also chale [Ur  in der Walt ist.
Kasachstan vvi'lmel war Gosthe 1825 sinen Baschkirenpfeil  Klessischan Zeit Weimars, Am Ende  wald, 4 jedes Land, Angohéri im H. KLASSEN,

Nach der Versammlung gah das ¥ P! einer Allee mit schonen alten Biumen lch selbst habe fGnf Jahre im worlen zu werden zwecks K a ge- Lehrztublieiter
beriihmte ungarische Tanzensemble abschoB, so daB er im Fensterladen  arschiofB sich unserem Blick die Goe- K | Id ge- b wurden die Hii liten und oekémplt haben (Bolgien,
.Budapest” ein grodes Konzert, sfeckenblieb, Die Fensferladen sal-  the - Schiller - Grult (Mausoloum), Jitten und bin Augenzeuge der mel- geo zum Arzt laden, Im Entklei-  Bulgari D& k, D hland, Welmar — Halle — Ufa

! .
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21 Schiller der O

und Mosk

Kinder, die den

cine schiéne Stadt,

" Die Ruhmeswege der Viter

sjorsket Aelitklassen-
~ schule, Rayon Shanasemejsk, Gebiet Se-
mipalatinsk, machten in dicsem Sommer
eine Touristenreise nach B
Das Haup
! war, Material fiber dic Heldentaten der
lSowjelmemchel\ im GroBen Vaterlindi-
schen Krieg zu sammeln. Mit den Schii-
lern fuhren die Lehrer
und T, A. Komitowa. In Brest angekom-
men, besuchten sie zuerst das Museum,
In den 14 Siilen des Muscums
Material iiber das Leben und die
dentaten der Verteidiger der legenddren
Festung ausgestellt, Dic Schiller erfuhren
hier auch viel itber Petjn Kiypa,
Wassiljew, Njusja Kishewatowa u. a,
Verteidigern
haben. Unter den Helden von Brest wa-
ren auch die Sowjetdeutschen Wjatsche-
slaw Meier und Erich Kroll,

Aus Brest fithrle unser Weg nach der
. Hauptstadt BeloruBlands Minsk.' Das ist
Hier besuchten
) Schiller das Museum des GroBen Vater-
‘| lindischen Krieges. Es hat 38 Sile.
(1. Snal sind Hitlers Raubpline
4! In den weiteren Riumen sind die einzel-
{'nen Etappen des Vaterlindischen
!+ ges illustriert. In cinem Raum sind alle

st, Minsk
der  Reise

Minsk

T. G. Kulakowa

ist viel
Hel-

kau,

Petja

geholfen

die

Im
gezeigt.

Krie-

Walfenarlen nusgestellt, mit denen unse-
re Armeen ausgestattet waren, Ein Saal
ist den heroisehen Parlisancn gewidmet,
Jeder 8, Biirger BeloruBlands war Parti-
san im Grofen Vateriindischen Krieg.

Unweit der Hauptstadt
ist ein Hiigel des Ruhms errich-
tet worden zu Ehren der
dic 1944 in Belorufland zusammen mit
den Partisanen
nen vernichtet hat,

Aus Minsk ging die Reise nagh Mos-
Hier war der ersle Weg zu
Dann besuchten die gliicklichen Schiiler
den Kreml und andere
keiten der
den alten und ewig jungen Roten Plalz,

Im Jubiliumsjahr werden die Teilneh-
mer der hichst interessanten Fahrt noch

besser lernen und allen Schilern {iber
das Geschene erzihlen,

UNSERE BILDER: Die Exkurslonsiell
nehmer am Cholmer Tor der Brester Fe-
stung, am Ruhmeshiigel bei Minsk uond
bel der Ausstattung von Alben {ib7r die
Exkursion.

Gebiet Semipalatinsk

BeloruBlands
Sowjetarmee,

50 faschistische Divisio-

Lenin.

Sehenswiirdig-
Hauptstadt, spazierten iiber

‘Ilinuer-limnnus’emft

Unser Geschenk fur

Anton PRISCHELEZ

lljltsch

Alles, was uns freut im Land —
wir sind desscn eingedenk —
reichte Lenins freic Hond

nns, den Enkeln, zum Geachenk,

In die niechste Klasse gehl's

frisch yoran mit jedem Jahr.
FleiB und Milhe bringen stets
als Geschepnk Iljitsch wir dar.

d am
neue Werke weit und breit, /
Berg und Wiese, Wald und Feld —~
; unser jetzt fiir alle Zeit.

Deutsch von Friedrich Bolger

Text und Foto: P. Block

Peter und Irene gingen in
die Schule, An deér Kreuzung
der Lenin- und Ordshonikid-
se-Straen bemerklen sie ein
Mitterchen. Die Frau bemiil-
te sich vergebens. das Abflufi-
rohr an einem [flnfstéckigen
Haus zur StrafBe zu wenden,

Irene, halte mal meine Ta-
sche, da muB ich helfen.”
Und schon stand Peter neben
der Frau,

wDarf ich Thnen helfen?"
fragte er, und seine ge-
schickten Héinde, die in den
Werkstunden schon manches
gebastelt hatten, brachten
das Rohr ohne Mithe in die
richtige Stellung.
hitlen

+So, das wir
schafft, Kleiner!" sagte das
Miitterchen zufrieden. . Jetzt
wird das Wasser die Wand

ge-

Nicht vorbeigehen

des neuen Hauses nicht mehr/
beschddigen.”

Irene und Peler gingen nun
zusammen mit der Frau die
StraBe hinauf,

+Wohnen Sie in diesem
Haus?" fragte das Médchen.

,Nein, aber ich muB hier
recht oft vorbei, Das Abflug-
rohr war schon lange so ge-
dreht, daB das Regenwasser
an der Wand herunterliuft.
Im Herbst wird's dann ganz
schlimm"”, erklirte das Miit-)
terchen.

Peter und Irene schimten
sich im stillen, Auch sie wa-
ren fast tiglich hier vorbei-
‘gekommen, hatten das aber,
nie beachtet.

E. HERMANN

Aktjubinsk

Jguch

Ein
unvergefliches
Erlebnis

Man schreibt uns aus der DDR

Zu einer guten Tradition ist
es im Kreis Quedlinburg ge-
worden, daB deutsche und so-
wjetische Kinder gemeinsame
Terienfahrten machen. Unter
Leitung des Lehrers der Ober-
schule I. Quedlinburg im Fach

Russisch H. Unterschiitz fuh-
ren im  verflossenen Sommer
Théilmann-Pioniere diesecr
Schule gemeinsam mit Lenin-
Pionieren zuden Schenswiir-
digkeitendes-Harzes: Ich war
auch dabei. Wir besuchten
die Bergruine Regenstein, das
Feudalmuseum in Wernigero-
de, die Hermannshdohle in Rii-

benland, die Burg TFalken-
stein, das ehemalige Ionzen-
trationslager Langenstein-

Zwieberge, wo wir Blumen am
Ehrenmal am Grabe des so-
wjetischen Obersten Andrej
niederlegten.

Wir  haben herzliche
Freundschaft mit den sowjeti-
schen Pionieren geschlossen.
Die Ferientage waren fiir uns
alle cin unvergefliches Er-
lebnis.

Mit PionlergruB
Klaus DENKS

UNSER BILD; Die Pionie-
re auf der Burg Falkenstein

Das Kommando ,Jurwasa“

Das hatten sich Juri Peter-
sohn, Wadim Ruge und Sa-
scha Krjutschkow ausgedacht,
solch ein Kommando zu
griinden, und von den Namen
Juri, Wadim und Sascha be-
kam es diec Benennung .Jur-

wasa‘’, Sie nahmen in ihren
Trupp noch Tanja und Ira
Iwanowa aus der 2. und 3.

Klasse, Ira Petersohn aus der
2. Klasse, Natascha Ruge aus
der 1. Klasse und den kleinen
2jiihrigen Shenja auf. Jura
wurde Kapitiin,

Das Kommando hatte sich
einen Plan fiir die Sommer-
ferien aufgestellt:

1. Ziesclmiiuse vernichten;

2. Biume und Blumen be-
schiitzen und pflegen;

3. Die Sterne beobachten;

4. Den klcinen Shenja be-
{reuen.

Einmal in der Woche wur-
de Versammlung abgehalten
und besprochen, was getan

und was zu tun ist,

Am ersten Schultag erzihl-
ten Juri. Wadim und Sascha
in ihrer Schule Nr,.12:

.Die Baume und Blumen
haben wir in unserem Hof gut
bewacht und auch pflegen ge-
holfen.

Wir haben 25 Zicselmiuse
vernichtet.

Es gelang uns nur nicht,
ein Teleskop zu bauen, aber
wir wollen uns bemiihen und
wir werden es schon schafTen,
bis wir groB sind.

Den kleinen Shenja haben
wir gut gehiitet. Wir nahmen
ihn immer mit, wenn wir spa-
zieren gingen, weil seine Ma-
ma oft sehr beschiftigt ist.”

Juri, Wadim und Sascha
sind Pioniere der 5. Klassc.
Sie haben im Sommer gule
Taten vollbracht und auch
ihre jiingeren Kameraden da-

zu angeleitet.
‘ K. BRAUN
Uralsk

Er lernt
in Moskau

Der Platz auf der Schul-
bank, wo Sergej Merson acht
Jahre gesessen hatte, blieb inJ
diesem Schuljahr leer. Er
lernt nicht mehr in der Ger-
man-Titow-Schule in Togliat-
ti. Serjosha ist jetzt Schiller
der Internatsschule fiir Phy-
sik und Mathematik ansdery
Lomonossow-Universitit.

Im Frithling hatte Sergej
den ersten Platz in der phy-
sikalisch- mathema tischen
Olympiade unserer Stadt er-
rungen. Nachdem er auch er-
folgreich in der Gebjetsstadt
in der Olympiade aufgetreten
war, durfte er an der 'Unions-
olympiade in Kiew teilneh-
men. Dorl zeichnete man ihn
mit einer Belobigungsurkundes
ersten Grades aus.

Serjosha Merson interessiert
sich auBer fiir  Mathematiky
auch fiir Sport und Musik.

M. HECK
Gebiet Kulbyschew

Erika schaute in den Him-
mel, wo Kraniche zogen.
wWenn jch doch mitflicgen
konnte”, traumte Erika, ,,wie-
viel gibe es da zu schen!”
Aber das ist unméglich, das
verstand das Midchen nur
allzugut, Das Genick schmerz-
te ihr schon vom viclen Hin-
aufschauen, und der Zug der
Kraniche wollte nicht enden,
Es kamen immer neue Scha-

ren.

»Seht ihr?” fragte Erika
ihre Puppen, die wohlerzogen
im Wiigelchen safien, ,Aber
nein, ihr seht ja gar nichts!
Ihr schaut ja gar nicht hin-
auf.”

Erika legte die Puppen’ auf
den Riicken. ,.So, jelzt kannt
ibr auch sehen,wie die Krani-
che nach dem Siden flie-

n"

Wie Erika es so den Pup-
pen gemftlich machte, be-
merkle sie die Schere, die
zwischen den Decken hervor-
blickte, Da ‘fiel dem Midel
etwas ein.

Dietrich REMPEL

Erikas Papiervogel

(Ein Marchen)

GewiB mit-
Was der uns dann
alles erziihlen wird!” sagte sie
ihren Puppen und eilte ins
Haus. Sie brachte einen stei-
fen weiBen Bogen Papier, den
sie auf Woldis Tisch gefunden
hatte. Hitte Woldi ein Bild
daraufgemalt, so hitte ihn
Erika bestimmt nicht genom-
men, aber so waren auf demn
Papier nur schwarze Linien
und Kreise gezogen. Nichts
Reizvolles. Wer braucht das
schon? Erika nahm die Sche-
re und schnitt einen Papier-
vogel aus. Einen groBen! Die
Puppen machten alle neugie-
rige Augen. Was ihre Puppen-

Mitschicken! -
schicken!

mutter da  wohl vorhal?
WJGleich, gleich sollt ihr es
erfahren”. antworlete FErika,

denn sie verstand ihre Pfleg-

linge, auch wenn sie gar
nichts saglen,

Als der Vogel fertig war,
warf Erika ihn in die Hohe,

Der Wind griff ihm unter die
Fliigel und trug ihn hinauf in

dfe Lifte, zu den ziehenden
Kranichen,

,,Beleidigt mir meinen Vo-
gel nicht!” rief ihnen Erika
zu, ,,Zeigt ihm den Weg hin
und auch wieder zuriick!”
Dann wandte sie sich jhren
Puppen zu: ,Der wird er-
zihlen, wenn or zuriick-
kommt"”, sagte sic und legle
ihnen die Decke zurechl.
denn der Wind wurde stirker
und kiihler.

Als Erika sieder ihren
Vogel mit den Augen suchte,

fand sfe ihn nicht mehr. Nur
die Kraniche schrien schnar-
rend: ',Ja, ja, ja!" Erika
winkte befriedigt mit dem
Taschentuch und wiinschte
den Vogeln eine gliickliche
Reise..,

Erikas  Papiervogel war
hochgesticgen, aber da be-
kam er plotzlich Angst. Er
drehte kurz um und flog
steil abwiirts, Das ging so
rasch, da ihm Héren und
Sehen vergingen. In einem

verlassenen Krithennest, hoch
}

Zolchnung: W, Schwen

oben im Wipfel ¢iner Pappel,
in das er gefallen war, kam er
wieder zu sich. ,Uff!" machte
er nur und schiittelte sich.
Dann hielt er' Ausschau. , Hier
ist es auch hoch genug’,
dachte er und verkroch' | sich
zwischen den Astchen, damit
ihn der Wind nicht forttrei-
ben konnle.

Was der arme Papiervogel
dort im Nest aber weiterhin
nicht alles durchmachen mu#-
te! Der Regen benetzte ihn,
der Frost beeiste ihn, der
Sehnee bedeckte ihn. Und so
fror unser Vogel im Nest fesl.
Kein Sturm konnie ihm was
anhaben. Doch als es wieder
warm wurde, schmolzen Eis
und Schnee, und der Vogel
war wieder frei, Die Winter-
stiirme hatten das Nest zer-
zaust, und kein Astchen hielt
jetzt den Gast mehr fest..,

Dic Frilhlingssonne lachte
freundlich, und der Himmel
war wieder blau, wie er es nur
im Frithling sein kann, Und
hoch im Himmel zogen wie-
der Kraniche, nur dieses Mal
gen Norden,

wWo habt ihr meinen Vo-
gel gelassen?" fragle Erika,
die schon lange ungeduldig
auf die Kraniche gewartet
hatte.

wDa, da,
se zuriick.

da!' schrien die-

+Wo?" wunderte sich Eri-
ka.

Gerade in diesem ‘Augen-
blick strich ein  Wind. durch
den Pappelbaum, hobiden Pa-
piervogel aus seinem Unter-
schlupf und lieB ihn fliegen.

wDa, da, da!” vief auch Eri-
ka. .Da bist du ja wirklich,
mein Wellreisender. Glickli-
che Wiederkehr!” Erika fing
den Vogel auf und driickle
ihn an die Brust. ,\Wer hitte
das geglaubt! Aber jetzt er-:
ziihle!"

Der Vogel wollte gerade
damit anfangen, da kam
Woldi.

+Was hast du da?" fragte
er Erika,

wMein Vogel ist aus dem
Siiden zuriickgekommen. Die
Kraniche haben ihn wieder
mitgebracht.”

Woldi erkannte seine
Zeichnung, die er im Herbst
vergebens gesucht  hatte und
schlicBlich umzeichnen muB-
te. Aber was Erika da von
ciner Weltreise erziihlte, ver-
stand er nicht ganz. Wie
sollte er auch? Ein Papiervo-
gel und ecine Weltreise und
noch zusammen mit den Kra-
nichen. Das konnte nur Eri-
ka ganz verstehen.

Das Miidchen bewahrt noch
heute ihren Papiervogel auf,
und er erzihlt ihr so man.
cherlei,
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junge
Philatelisten

ndunge Philatelisten” heiSt
ein von der Unionsgesell-
gchaft der Philatelisten her-
ausgebrachtes Buch. Es enl-
hilt Skizzen und Artikel so-
wijetischer Padagogen, die
Zirkel und Klubs junger
Briefmarkensammler iiberall
in der Sowjetunion leiten. In
der UdSSR gibt es zirka 800
solche Zirkel und Klubs.

Uber die dreifigjihrige Ge-
schichte des Klubs junger Phi-
latelisten im Kiewer Pionier-
palast berichtet der Klubleiter
Tfosof Lewitas. ein Zagling
dieses Klubs. Der Leser er-
fihrt, da8 das Hobby dic

Kinder zu einem eintrachfi-
gen  Kollektiv  zusammen-
schweibt, daB sich im Klub

die Traditionen des Interna-
tionalismus  fesligen. Der
Klub bewahrt sorgenvoll die
Preise auf, die fiar die Teil-
nahme an internationalen
Wettbewerben des Polnischen
Philatelistenverbands umn d
des polnischen Rundfunks
verliehen wurden;  erhalt
Fachschriften aus anderen
sozialistischen Landern. hat

viele Freunde im Ausland.
Ehrenprasident des Kiewer
Klubs der jungen Philateli-

sten ist der alte franzosische
Kommunist Gabriel Cyterne.
Im Sommer 1965 besuchte er
mit franzosischen Briefmar-
kensammlern diesen Klub.
Zwischen dem Ehrenprisiden-
ten und dem Klub ist ein reger
Briefwechsel im Gange ued
werden Postwerizeichen und
anderes philatelislisches Ma-
terial ausgetauscht.

Der Abschnitt des Buches
wIn den Stidten und Klubs
des Landes" informiert iiber
die Arbeit der philatelisti-
schen Kinderklubs und Zis-
kel in Moskau, Lenin-
grad, Alma-Ata, Andishan,
Baku, Woronesh, Gomel,
Daugavpils, Melitopol, Ro-
stow am Don, Mogilew,
Swerdlowsk und Suchumi.
Das Buch erhiilt Program-
me und Arbeitspldne fiir jun-
ge Briefmarkensammler, ei-
nen Themenkreis fir Samm-
lungen.

Alice PUCHTEREWA

(APN)

Vor allem Frihsport
Foto: D. Neuwlrt
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1]
tina, ig aus Pawlodar, Mai

dem Moskauer Geblet.

Jm g
sich drel Freundinnen zusammengefunden.
ri|
Geblief Saratow und die Wirtin Warwara (Stan

Bel solchen Treffen werden sfets Erinnerungen ausge-
fauscht, Zu 'erzShlen gibt es viel. Anna Smorotina hat

|Stan_haben

Anna Smoro-
pel—aus  dem unterbrochen wurd:
—  aus Jetxt wohnt sie bel

.

Thi friedlichen Arbeitsweg begann sie In der Textil-
ll;:l"k in Iwanowo, der vom GroBen Vaterlandischen Kriag

dessen Tellnohmerin sle auch war.
hren Kindern In Ekibasus.

M. Trippel war auch von jung aul akfiv. am Aufbau

der sozialistischen Wirtschait beschitigl. Als Komsomol-
2in begann sie lhren Arb

g In der
und auch als Renfnerin ver-

mehr als 20 Jahre als Schl
dar und Ekib

9 b un
\musterhafte Arbeit mit dem Orden des Roten Arbeits-
\banners' ausgezeichnet. BN =gt

in
d-wurde fir ihre

g der g9
156t sie ihr Tatigkeitsteld nicht.
Drel verschiedenc Blographien. Aber alle drei Frauen

gingen einen Weg — den Weg, den ihnen der Grole

n =
4Uahre war sle  wihrend des Birgerkrieges als Role
}\Kmhn:chveﬂor an der Front, heiBties Im Schreiben.

Oktober zeigte.

M. RUSCH

Geblet Pawlodar .

Wiheend  der heiien
Erntetage  finden die
Kombinefihrer  keine
Zeit, um mittags in der
Speisehalle oder zu
Hause zu essen. Die
Leitung des Sowchos
wAkmolinski”, Rayon
und Gebiet Zelinograd,
hat dafiir gesorgt, daB
das warme Essen gleich
auf die Felder gebracht
wird. In der |. Brigade
ist damit die Studentin
des Zelinograder Medi-
zinischen  Technikums
Frieda Bodner beschaf-
tigh.

Mit gutem Appetit es-
sen gleich Im Wagen
die Kombinefihrer Jo-
hann Janke [links) und
Alik Israflifow. Mit Recht
kénnen sie beide ver-
gniigt sein — sie haben
je 300 Hektar Getreide
abgeerntet. Und Frieda
ist auch zufrieden —
das Essen schmeckt ih-
© nen.

Foto: P. Molokow

I

Iimmer im

Einsatz

Dieser bewegliche Mann mit dem offenen heiteren Blick macht glelch

auf jeden einen guten Eindruck. Das ist Joseph Riener aus, dem - Pribalcha-

scher Autobetrieb.

Nach dem Armeedienst wurde
Jahre im genannten Autobetrieb.

ratur 280 000 Kilometer.

ben sich ohne Ki

Heute lenken er und sein Kollege W.L I?nnkow einen neuen Bus,

Mit 15 Jahren machte er seinen ersten Lehrgang und steuerfe dann eine
StraBenhobelmaschine. Dann wurde er Bri i d
er Kraftfahrer

iner gade.
und arbeitet bereits 7

Joseph ist ein pflichtbewuBter und sparsamer Fahrer: Allein in den letzfen
2 Jahren sparte er einen Komplekt Autoreifen
stoff. Auf seinem ihm anverfrauten Autobus

und fast eine Tonne Treib-
machte er ohne Generalrepa-

Sie ha-

‘legen.

Geblet Karaganda

320 000 Kilometer zurlickzu-

G. TUR

NACH DER

Die Omsker Rayonvereinigung
»Selchostechnika® ist auf die Fiini-
tagewoche iibergegangen. In zwei
agen kann man vieles fiir sich und
die Familie machen. ~Auch ist mehr
Zeit fir Fortbildung und Sport vor-
laandcn. Man kann auch einen Aus-
n
e

=

ARBEIT—

GUTE ERHOLUNG *

Nach guter Erholung wird dann
mit Elan gearbeitet. Die Mitarbeiter
der Reparaturwerkstatt iberbieten
taglich ihr Soll, Tonangebend sind
die Bestarbeiter Lju Sjue Schi, A.
Schulga, J. Higbert, N. Gubtschen-
ko, A. Feldsinger und andere.

ug -oder eine Spazierfahrt unter-

ehmen. Oft machen wir gemeinsa- E. TREISE
m Theater- oder Zirkusbesuche. Gebiet Omsk
Wi i

ir gratulieren

Am 23, Seplember beging Amalie  Gesundheif, persénliches Wohler-
FAST Ihren 75. Geburistag. Den gehen und einen f{rohen Lebens-
gréBien Tell lhres arbeifsamen Le-  abend!
bens war sie In der Landwirtschait Olinde und Pefer FAST, Fried-
titig. 4 rich FISCHER, Kinder und

Wir wiinschen der Jubilarin gufe Enkelkinder

Wir danken

rer goldenen Hochzelt.

Reglon Krasnojarsk

herzlichst fiir die Gratulation und die Gliickwiinsche zu unse-

Lydia und Alexander HENNING

Wettkdampfe
junger
Dreher -

Dieset Tage wurde Im Kopejsker
Kirow-Werk  der ~zweite Gebiets-
weltkampf der jungen Dreher ver-
anstaltet. Am Wettkampf beteiligten
sich die Preisttager = der Stadte:
Tscheljabinsk, Magnitogorsk, Slato-
ust, Troizk, Kyschtvm, Tschebarkiil
und Kopejsk. Der Wettkampf wur-
de um den Titel . Bester ~Dreher
des Gebiefs" ausgetragen.

Die Teilnehmer _ begriiBle /das
Mitglied des Gebietskomsomolko-
mitees Valeri Tarassow und der
Abtejlungsleiter fiir Industrie " und
Transport aus dem Kopejsker Stadt-
parlclEomilcc Wladimir Abistschew.

Jedem  Teilnehmer standen 2
Stunden zur Verfiigung. In dieser
Zeit muBte er 4 Defails mit bester
Qualitat herstellen. Dabei wurden
auch die theoretischen Fachkennt-
nisse in Betracht' gezogen.

Als, erster beendigte seimerArbeit
der jingste | Teilnehmer Alexander
Steppe aus dem Kaopejsker Kirow-
Werk. Auch  seine theoretischen
Kenntnisse erhiclten die hochste’ No-
te — 24 Punkte. Er wurde von der
Jury' als Preistriger des zweiten
Gebietswettkampfes anerkannt. Den
zweifen ! Preis  erwarb ‘Wiadimir
Kudrjawzew, ebenfalls aus dem Ko-
pejsker Kirow-Werk. Valeri Golow-
new -aus dem,Tscheljabinsker Hiit-
fefiwerk errang den drilten Platz.
Allen drei Siegern wurde der Titel
wBester Drehier des Ggebiets" zuge-
sprochen. Sie wurden mit Ehrenur-
kunden-und wertvollen -Geschenken
ausgezeichnet,

Fr. KAUL
Gebiet Tscheljabinsk

~Briefe % FEUNESChan

DREI SCHICKSALE

da-, Tanze, Hi k

AGITBRIGADE
AUF DEM FELDE

In den Dérfern des Rayons Shaksyuski gastiert schon seit Beginn der Ernte
eine Agitbrigade des Rayonkulfurhauses. Zu ihrem Programm gehéren Lie-
und Musik. G

der L
nisse

im In- und Auslande, Gber die
sachstans und anderes mehr ersiatief.

Bericht mit groBem Inferesse
mit itren lushioen Aufiritfen an
Ausfihrungen der Laienkinstler Nina

an

Gebiet Zelinograd

die Reihe.

h wird vor den Darbietungen

rkinstler dem Publikum ein kurzer Bericht Ober die ietzten Ereig-

Arbeifserfclge der Werkistigen Ka-

Al< diose Agifbrigade in den Brigaden des Sowchos ,Ken-Aralski” aui-
irat, hielt der Vursitzende der Rayongesellschalt ,Snanije” A. Panow eiren
Vorirag @ber die infernationale Lage. Die Landwirte hdren sich diesen

kamen die
Besonders gut
Potapowa, Alexander

Dann Laienkinstier
wurden dio

Korn, Damera:

Seifenowa und Nikolai Plechaew aufgenommen.
Die Agitbrigade wird alle Dérfer und Feldstandorfe des Rayons besuchen.

G. MUHLBERGER

p— aus Alma-Afa nach Tschilik und wie-
s der zuriick. D'eses schwierige Stra-

Das  Hotel in Kellerowka Iist Benrennen — man denke bloB an die
wohll  das jingste im Gebiet Qualitat der Fahrrader und die
Koktschetaw. Aber fiir Besch der StraBen

4
POr

Unionseiappen-
rannen

Am 20. Sepfember startefe in Al-
ma-Afa das Allunionsefappenrennen
der beslen Radsportler unseres Lan-
des. Die Radfahrer unserer Republik
haben reiche Traditionen und Er-
fahrungen im SiraBenrennen. Schon
am Mai 1948 wurce das erst Efap-
penrennen in Kasachsfan ausgefra-
gen. Damals starfefen die Rennfahrer

Reinlichkeit, fir Ruhe und Bequem-
lichkeit sorgt dic Hotelleiterin Eva
Reichert ohne Rast. Besonders jetzt,
in der heifen Erntezeit, kehren
viele Zureisende in dem kleinen
Hotel ein, und’ jeder. verlaft es mit
einem warmen ,Dankeschdn’.
Foto: H. Ediger

Gemeinsam mit den Postar-
beitern im Dorf Rosa Luxem-
burg habe ich die Werbearbeit

aufgenommen und das erste
Dutzend Leser fiir die
s Freundschaft* gewonnen.

Die Werbearbeit gehl weiter.

) , J. KROMER
Geblet Zelinograd

»on

Vor uns Werbeaktivisten
steht eine besonders grobe
Aufgabe: Die Zahl der

,Freundschaft'*-Lescr im Ju-
biliumsjahr zu vergroSern.
Wir geben uns auch die groB-
te Miihe. Nur befiirchlen wir,;
daB die Leiterin der Postab-
teiling in Issyk. Genossin
Sarsambekowa sich wieder
mit den Bestellungen verspi-
tet und die Leser wiederum
ohne Zeitung bleiben oder sie
mit einem Monat Verspitung
erhalten.

So erging es den neuen Le-
sern firs zweite Halbjahr
Wilhelm  Gomer, Katharina
Eisenbart und anderen.

Dora HILGENBERG
Geblet Alma-Ata

..

Die Werbearbeit ist in vol-
lem Gange. Ich will auch
diesem Jahr cinen der ersien
Pliitze im Wettbewerb der eh-
renamtlichen Verbreiter der
«Freundschaft* belegen. Hun-
dert neue Leser haben bei mir
schon fiir 1970  die . Freund-
schaft* abonniert. Mein Ziel

ist, dieses Resultat zu verdop- _

peln.
Emilie BECKER
Semipalatinsk

Ich habe das Werbemateri-
al erhalten und mit der Ver-
breitung der ,Freundschaft*

Unsere Werbeaktivisten melden

begonnen. 1970 werden wir in
unserer jungen Sladt doppeit
soviel .Freundschaft“-Leser
haben. Auch im Einzelverkauf
wird die ,.Freundschaft® zu
haben sein.
M. HECK

Togliatti,

Gebiet Kuibyschew

Wie die Bilanz am Ende
der Werbekampagne sein
wird, ist schwer:zu sagen. Ich
personlich habe‘in den ersten
Septembertagen 103  Leser
fiir 1970 fiir ' die ,,Freund-
schaft* gewonnen.
__Ich wiinsche . allen ehren-
amtlichen  Veerbreitern der
wFreundschaft“ die besten Er-
folge. Werde mein Maglich-
stes tun.

Johann WEISS
Alma-Ata

Das helle
Heim unserer
Kinder

Ein Jahr ist es her, daB die Klein-
kinder im Zenfralgehdit des Sow-
chos ,Jerkenschilikski in das neue
Gebéude jhrer Kinderanstalt — Kin-
derkrippe und -garfen — ecingezo-
gen sind. Dieses Gebiude ist drei-
mal so groB als das alte, und alle
Kinder des entsprechenden Alters
der Sowchosarbeiter und Angestell-
ten sind jetzt hier untergebracht. In
den gerdumigen und gut méblierten
Zimmern tummeln sich zur Zeit 140
Kinder. Erfahrene Erzieher sorgen fur
Betreuung und Schulung der Kinder.
Das sind vor allem Maria Grinkowa,
Ella Britner, Pauline = Adler, Irma
Schmidf.

Das einige Kollektiv unserer Kin-
deranstalten filhrt jetzt seins Arbeit
unter der Devise ,Wirdig das Le-
nin-Jubilium empfangen”. In der
Gruppe der Alteren haben die Kin-
der unter Leitung der  Erzichetin

Grink solbst eine Lenin-Eck:

Die Kinder erzihlen

M.
eingerichtet,

gerne und gut aus Lenins Leben, sa-
gen Gedichte iiber GroBvater lljitsch
aul. Die Elfern sind sehr zufrieden
mit der Arbeit unserer Kinderanstal-
ten, Wieviel Frauen, die noch vor
einem Jahr zu Hause sitzen mubten,
sind jetzt berufstitig.

UNSER ‘BILD: An der Lenin-Schau-
tafel.
Zeichnung: W. Schwan
" Friedrich WEISS,
v des G i,
tees
Geblet Zelinograd

— gewann Michael Gunner, der eine
mitilere Stundengeschwindigkeit von
20 Kilometfer enfwickelte. Ein neues
SiraBenrennen fand 1934 sfatf. Dies-
mal starteten die Sportler in folgea-
den Etappen: Alma-Ala — Semipala-
finsk — Petropawlowsk — Kusfanai
— Akfjubinsk. Insgesamt legten die
Sportler in 40 Tagen 4 134 Kilome-
ter zurlick. Das erste oifizielle Efap-
penrennen um den Titel des Repu-
blikmeisters wurde 1938 veransfaltet;
im Siden unserer Republik legt
die Sporiler eine 1400-Kilometer:
Strecke Gber die Zwischenstationen
Alma-Ata — Usun-Agafsch — Ofar—
Georgijewka — Frunse — Lugowaja
— Wannowka — Tschimkent zurick.

Und nun sind unsere Sportler ‘m
Allunionsetappenrennen  auf den
StraBen Kasachstans und irgisiens
gestartet. Die erste Eiappe verlief
rund um Alma-Ata, die zweite—eben-
falls, aber Gber eine kompliziertere
Strecke. Danach muBfen die Spori-
ler 250 Kilometer von Alma-Afa bis
Frunse zuriicklegen und dabei den
schwierigen Kurdai-GebirgspaB Gber-
winden. Die nachste Elappe (170) Ki-
lometer) verlauft von Frunse bis Ry-
batschje am Issyk-Kul-See. Weiterhin
werden die Sportler langs des herr-
lichen Issyk-Kul, dem sogenannten
,Kirgisischen Meer”, 230 Kilometer
bis Prshewalsk zuricklegen und dann
auf demselben Weg nach Alma-Ata
zurickkehren. Auf der Aksai-Chaus-
see bei Alma-Atfa wird die 9. Etappe
stattfinden, die aus einem Einzelzest-
fahren iber 50 Kilometer und einem
Gruppenstart Gber 117 Kilometer be-
stehen wird Und schlieBlich wird
die letzte — die zehnte — Etappe
Gber eine 180-Kilometer-Sirecke auf
dem Chausseering lIssyk — Talgar
verlaufen.

Hockeyhataillen

Die Hockeyspieler der Mannschaft
. Awlomobilist* aus Alma-Ata berei-
ten sich schon aktiv auf die kommen-
de Wintersportsaison vor. Im Sport-
palast von Alma-Ata starfefe das
di 1l Drei +

haft

nier im Eishockey. Im ersten Treffen
besiegten die Hocksyspieler aus der
Mannschaft ,Kautschuk” (Omsk) dre
Sportler aus ,Jermak" (Angarsk) 3:0.
Danach erzielfen
nen knappen Sieg aber das Hok-
keyteam | Jermak’ und schlieBlich
bezwangen sie auch noch die Mann-
schaft ,Kautschuk™ 6:2 und wurden
somit Spitzenreiter des Tumiers,

Alma-Ataer ei-

Sportler
Kasachstans
im Ausland

Die Sporiler Kasachstans haban in
letzter Zeit bedeutende Erfolge auf
der infernational Wettkampi
zu verzeichnen. So erzielten die be-
kannfen Leichtathleien Woldemar
Spaar und Wiatscheslaw - Sultanow
zwei Siege zu den Europameister-
schaften der Eisenbanner, die in der
slowakischen Stadt Kosice ausgefra-
gen wurden. Woldemar gewann den
1 500-Meter-Lauf in 3:49,4 und Wja-
T Stabhoth

Wo bleibt =
das methodische
Hilfsmaterial?

Schon das zweite Schuljahr ar-
bejten vielo Lehrer der Schule. von
Perwomaisk mit den neuen Lehr-
bichern, die nach den neuen Pro-
grammen herausgegebon  worden
sind. «In der Zeitschrift ,Fremdspra-
chen in der Schule" ist geschriaben,

daB es Platen, Bilder und Filme
zu den neuen Lehrbichern fir
5, und 6, Klasse geben wird, Doch
schade, bis jetzt haben wir Deufsch-
lehrer noch keine Bilder, Filme und
Platten. So ist es auch mit den me-
thodischen Hinweisen fir den Lehrer

die -

zu den neuen Lehrbichern fir die
5. und 6, Klassen, Es ist Zeif, auch

Dorfschullehrer mit  dem notigen
Hilfsmaterial zu versorgen
! P. DIRKSEN,
0. KUSNEZOWA

Geblet Kustanai

t St “im

sprung 480 Zentimeter. Zwei andera
Alma-Ataer, ndmlich Valeri Kraw-
tschenko und Oleg Antropow, befin-
den sich zur Zeit in der DDR, wo sie
in der sowjetischen Landesauswahl
um den Welipokal im Volleyball
kamplen. Juri’ Togobetzki aus Alma-
Ata nimmt an den Welimeisterschaf-
ten der lunioren = im modernen

Funfk f teil, die vom 21.'bis 25.

4| 30000 Worter und Ausdrjcke wird
das Sorbistik-Russisch-Deutsch-Wor-
“|terbuch enthalten, dessen gemein-
same Herausgabe der Verlag ,So-
wjetenzyklopadie* und der Bauize-
ner Verlag ,Domowina“ (DDR)
planen. :Abgeschlossen ist nun die
sechsjahrige Arbelt des ukrainischen
Gelehrten und “ Leiters des Lehr-
stuhls fiir slawische Philologic an
der Universitat “Lwow: Konstantin
Trofimowitsch- und der sorbischen
Linguisten Pawel Valkel und Frido
Michalka.

Die Lausitzer Sorben, ein zah-
lenmaBig kleines slawisches Volk,
leben seit dem 10. Jahrhunderf auf
dem Territorium Deutschlands zwi-
schen Elbe und Neife. Die Regic-
rung der Deutschen Demokratischen
Republik gab den Sorben die Mdg-
lichkeit, ihre Kultur. ihre Sprache
und. ihre' Brauche  zu. entwickeln.
Geschaffen wurden - ein padagogi-
sches Institut, ein wissenschaftli

Was ist Sorbistik?w

Kollegen in den anderen sozialisti-
schen  Landern, insbesondere mit
den Linguisten und Historikern der
Staatlichen * Iwan-Franko-Universi-
tat in Lwow, wo die Sprache und
Literatur der Lausitzer Sorben —
die Sorbistik intensiv _erforscht
wird. Fiir die Slawistik-Studenten
wurden ‘obligatorische Vorlesungen
uber die Oberlausitzer Sprache ein-
gefihrt. Vor finf Jahren gab der
Universifatsverlag da$ erste Lehr
buch dieser Sprache in der Sowjet
union heraus, dessen Verfasser der
Dozent  Konstantin  Troffmowitsch
war. Gemeinsam mit dem Slawi-
sten Wiadimir Motorni hat er einen
wAbri8 der Geschichte. der sorbi-
schen Literatur* + zum  Druck vor-
bereitet, Die in Lwow erscheinend

Geologen des Trusts ,Taschkent-
geologia’ entnahmen 'dem Sand-
steinbruch Tschinas in der Néhe von
Taschken! mehrere, Stichproben,. In
dem gpwdhnlichen FluBsand  eni-
deckie man Gold, Aber das war kaum
oine ‘Sensation, schrieb doch die
Zeitschriff ,,Gorny shurnal’ im yori-
gen Jahrhundert: ,Auf. Grund . der
b d in Taschkent sierer
den Gerlchte, der FIuB Tschirischik
fihre Gold, enfsandie der nun ver-
storbene  Goldgrubenbesitzer S, So-
lowjow als erster 1866 eine Such-
partie.., Goldsucher slirzten zu Hun-
derfen zu diesem FluB, so daB bald
ein GroBleil des Tschirschik besetzt
und anglmnldqll war, Der Tnl:hktn-

Zeitschrift ,Showten” und der Ve
lag .Kamenjar* veréfentlichen r
gelmaBig  Oberselzungen von G
dichien der sorbischen Dichter Juri
Brezan, Juri® Koch, Kito Lorenz
und anderen. Q

ter Goldgrub
erfuhr, daB  Orisbewohner in der
N&he von Tschinas  fast, an der

Tschirtschik-Mandung Gold auf Tep-
pichen waschen, Sofort begab sich
ein Bevollméchligter, der dieses

Gold in Hauserwinden

in die Wage loifen, kima dem Bau
auf Sand gleich: dio fir die Gewin-
nung nétigen mitlel werden den
Wert des Edelmetalls
Dennoch ist @s irgendwie bedauer-
lich, daB Wande h

FERNSEHEN |,

Fiir unsere Zellnograder  Leser

18.00—~Dokumentarfilm ,Das Hand-
. werk Boris Smolenskis"
18.30—Spielfilm ,Virinea'*

Hauser aus goldidhrendem Baustoll
errichief warden.

Da es sich nicht lohnt,  elgens
die Goldgewinnung zu organisieren,

dbersteigen. 20.10 formationsausgabe.  ,Aul
Neulandbahnen*
far ehnl 20.50—Sendungen des . Zentralsn

am 25, September
18.00—Trickfilm. ,Affe Fix"

18.10—, Brot". ,+Wisssnschaftlich-po-
pulire Sendung .. far Kinder.
18.35—Konzertsaal ,,TV"
19.00—Fernséhfilm. ,Seelenmission”
19.25— Informationsausgabe. uf
Neulandbahnen'
19.55—Spielfilm. ,.Das Leben, Bru-

der, ist, ein gutes, Ding".
(kas)
21!25—Ferr sehnachrichten ' (Kas)
21 ..Bildschirm — der: Ernte"
- (kas) ?
22.30—Sen:lungen . des ., Zentralen

Fernsehens

in der ungarischen Haupt-
stadt Budapest stattfinden. Und noch
zwei Sportler, ndmlich die Leichi-
athleten Ludmilla Golomasowa " u

Wenjamin Soldatenko, haben in der

uralfen Hauptstadt Griechenlands,
Athen, in den Reihen der sowjeti~
schen Auswahimannschaft an’ den

Wettkémpfen um die Europameister-
fitel teilgenommen.

H. PFEFFER,
Sportberichterstatter
i der ,Freundschaft”

REDAKTIONSKOLLEGIUM _

whre es vielleicht zweckméBig, sio
parallel, In dem bereifs &
den Sandsteinbruch zu bolraiben?

Dann wilrden sich doch die Kosten

wesenlligh reduzieren! X
n dblvglban der Vor- | |
ksoloto

son und nej
Institut

Metalle wurde ein Vorlrag abge-

schlossen, um technologische Expo- 1

rimente durchzulhren. Schon liegen |}

die Ergebnisse vor: dio Irkutsker | ¥

UNSERE
ANSCHRIFT:
Kas. CCP

r. llenunorpan

Die ” ,.Freun.dlelnll“
erscheint I!hlleb _auBer
Sonntag und Montag

Redaktlonsschlug - 18 Uhr

2.79:84,

'arbeit

Sekretariat — 2-76-56,
Propaganda. rarslel- und politische Massen-
2:16-51,

TELEFONE

Chefredakteur — 2-19

Stellv. Chetr. — 2-17-07,
Redaktionssekretar —
Abteilungen

Wirtschait — 2-18-23,

; ¢ ; 3 ' IR% $ 2-18-71, Kultur — 2.74-25, Literatur uond
S’ Porshurguneot Grund.ung I AN o || Areleile Dach vy st Wineniciue npleniar e Teck Now Coneron [ des Vorthges ' Maskauer || ST Kol = Zibas, Liraur, and
Oberschulen, an denen i <orbll  jen Sorbisch-Russiseh-Deutsch\or- | | den, da Iim-ganzen Flubsystem ‘kein dia Unkosten im Bruch nur 50 Pro- Zeit) i Uberselzungsbiro — 27915, Leserbriefe —
scher Sprache  gelehrt wird, 4°dterbuchs wird cin sehr wesentlicher | | nennensworlas Goldvorkommen 'ge- zent dor Selbstkosten des Edsimo- 7-oft atax . 27741, Buchhaltung — 2-5645, Ferarul —72
DieSorben O per, elzene Zeitungen  Beltrag zur Erforschung der cigen- | | funden wurde.. talls befragen werden. Somit hat es

£ zgmgl{fm" ’m‘;u: BN siandigen Kultur und Sprache —der Die sowjerischen Geologen schit-  Sinn, im Sandsieinbruch  parallel «®poinawadrs
K Lausitzer Sorben sein. zen 30 bis 40 Milligramm Gold pro  auch Gold zu gewinnen. «PPOAHAWADT> Trnorpathia A2 3 r. Heannorpan

Es erweitern sich die Verbindun- I. ETKALO Tonne Tschirischik-Sand, Bei dieser
gen sorbischer Gelehrter mit ihren (APN) K eine Goldgewi 3 (APN) HHAEKC 65414 .~VH 01834, -~ 3akas N 11179.




	jpas ganze Getreide-in die Speicher

	Tschimkent

	Den Aggressionskrieg einstellen

	Ksyl-Orda

	„Nhan Dan" zum ..gegenseitigen Truppenabzug"


	Ohne

	Verluste

	Willkommen, Zuckerrübe!

	REPORTAGE

	Ereignisse in China

	•		 _^E=?= 	T"W PARTEILEBEN • REISEEINDRt'CKE 9 INFORMATION	JiAl	'-L1^ '■ ■ 1	>



	III. Das höchste

	Organ


	Bei den

	Kanalbauern

	Herzlich willkommen in Karaganda

	Mitarbeiter

	der Sowjets

	lernen

	Sorgen um den Menschen

	Kunstschaffende der * Kasachischen SSR




	Die Buchenwaldglocke

	, ERST WEIMAR

	DANN BUCHENWALD


	tönt


	Die Ruhmeswege der Väter

	Ein

	unvergeßliches Erlebnis


	Erikas Papiervogel

	(Ein Märchen)


	KinderFreimilsGliaft

	Unser Geschenk für Iljitsch

	Nicht vorbeigehen Such für

	junge Philatelisten

	Das Kommando „Jurwasa“

	DREI SCHICKSALE

	ünionseiappen rennen


	Unsere Werbeaktivisten melden

	Immer im Einsatz

	Wo bleibt das methodische Hilfsmaterial?


	Das helle

	Heim unserer Kinder

	Gold in Häuserwänden

	Kaa. CCP

	•. llcjiKHorpan

	«f»PORHÄlllA<t»T>

	HHAEKC 65414





